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Vorn Kriegsschauplatz .

ch St . Jshaun , a . d. Saar , 6 . Jan . In vergangener Nacht wurde

die Direktion hiesiger Eisenbahn mit der Nachricht allarmirt , daß sich bei

Farschweiler (zwischen Saargemünd u . Forbach ) Banden von Francs -

lireurS zeigten , welche eine Zerstörung der Bahn beabsichtigten . Auf

telegraphische Ordre sandte die Etappe Saargemünd 2 Detafchementö nach

den bedrohten Punkten . Die eine dieser Patrouillen brachte die Nachricht

zurück, daß sich die feindlichen Banden nach dem Elsaß gewandt hal¬

ten , Nährend von dem zweiten Detaschewent bis jetzt noch keine Nach¬

richten eingingen . In Verbindung mit diesem Streifzug scheint ein an¬

derer Vorgang zu stehen , der in allernächster Nähe stattfand . Der Bahn¬

wärter dein! nächsten Dorfe Vrebach , V* Stunde von hier , meldete , cs

seyen in letzter Nacht 9 bewaffnete Lothringer auf seiner « trecke erschienen,

die eine Zerstörung der Schienen beabsichtigten ; auf seinen Hilferuf und

Drohung aber , cs befänden sich Soldaten im Ort , u . er werde sie gefangen

nehmen lassen, hätten sich dieselben zurückgezogen. In Folge dieser wenn

auch kleinen, so doch beunruhigenden Anzeichen von feindseliger Besinnung

der Nachbarn solle» demnächst die Truppenkommandos hier und in Saar -

gewünd Verstärkung erhalten .
* Besanxon , 1 . Jan . (Genf .Journ .) Der Feind hat gestern nach einem

Gefeckt n -.it Francs -tireurs Gray geräumt .
* Neuvy (Lvirct ), 1 . Jan . (Genf .J .) Der Feind hat sich nach Gien

zurückgezogen und gestern Bonny geräumt .
Chaumont , 31 . Dezör . (A .Z .) Die Belagerung der kleinen Festung

Lang res ist vorläufig wieder in eine Einschließung verwandelt worden ,
da die dazu bestimmte Brigade des Generals v . d. Goltz Befehl erhielt ,

sich mit dem Korps des Generals v . Werder zu vereinigen . Man erwar¬

tet , daß ein Theil der sogenannten französischen Lyoner Armee , die in

den letzten Wochen durch neue Truppen aus Algerien sehr verstärkt wurde ,

sich mit dem Ganbaldr '
schen Korps vereinigen wird , und so soll daS Wer -

der '
sche Korps stark genug seyn, um solchen auf alle Fälle die Spitze bie¬

ten zu können . Zahlreiche Francs -tireurs -Banden sind im Departement
der Haute Marne noch immer thätig , und erst vor einigen Tagen ward

eine Patrouille vom 60 . preußischen Regiment von ihnen überfallen und

getödtetr Da jetzt an 120,000 Mann neue preußische Landwehriruppen

zum Einmarsch in Frankreich begriffen sind , so wird die Belagerung von

Langres schon in nächster Zeit mit aller Kraft wieder fortgesetzt werden .

Neueren Nachrichten zufolge soll die französische Südarmee im vollen

Rückzuge begriffen seyn und alle Brücken und Eisenbahnen hinter sich zer¬

stören , um einen Nachmarsch unserer Truppen nach dem Süden möglichst

zu erschweren .
Versailles , 1 . Jan . (KöZ .) Das war zum ersten Male seit mehr

denn zehn Jahren , daß alles Volk nicht mit ängstlicher Spannung am

Neujahrsmorgcn nach den Tuilerieen horchte, um zu erfahren , ob der

Mann der Plebiszite politisch gut Wetter sür 's neue Jahr zu machen

gewillt sey . Statt dessen hatte König Wilhelm heute in der Spiezel -

gallerie deS Versailler Schlosses alle Paladine seines Heeres und Hauxt -

quartieres um sich versammelt , um sie an diesem ersten JahreSmorgen

persönlich zu begrüßen . ES war eine stattliche Versammlung . Tie

edelsten Namen Deutschlands hatten sich hier Rendezvous gegeben, und

der Glanz der Uniformen war nicht im Stande , die Bedeutung dieses

weltdeukwürdigen Moments beim Beschauer in den Hintergrund zu ver¬

drängen . Ein deutscher König und Kaiser , der die Fürsten , Herzoge
und Führer von Deutschlands Volk in Waffen im Prunksaale Ludwigs XIV .

empfängt , um ihnen Dank zu sagen für die bewiesene Ausdauer , den

unentwegten Math und die kraftvolle Energie , denen man das im Feld¬

zug - Erreichte verdanke , und um hinzuzufügen , daß noch nicht Alles ge¬

schehen sey und noch manche Kraftanstrerigung gemacht werden müsse,
um einen ehrenvollen und vor allen Dingen .dauernden Frieden zu er¬

reichen . So der König . Selten sah ich König Wilhelm so strahlenden

Antlitzes , wie gerade heute . Er hatte für Jeden , als er die Reihen der

Anwesenden durchging , ein freundliches Wort , ein liebenswürdiges Nicken, ,

und die sonore , feste Stimme , mit der er seine Ansprache hielt , hallte

mächtig durch die weiten glsnzerfülltcn Räume , in denen wohl so noch
niemals Deutsch gesprochen worden war . Der Neujahrsgruß wird lauge

unvergessen bleiben . Graf Bismarck , ein wenig leidend , war an 's Zimmer

gefesselt und konnte so der Feier nicht beiwohnen . — Die Nachrichten , die

man über di - Wegnahme vom Berge Avron erhält , sind die befriedigend¬
sten . In der Nummer der Pariser Amtszeitung vom 28 . Dez . erklärt

General Trochu selber, daß sich ein panischer Schrecken nicht nur der

Besatzung der Batterie , sondern euch aller der Linientruppen und Mvbil -

gardcn bemächtigt habe , die in den nahe gelegenen Ortschaften lagerten .

Vergeben « habe er schließlich Nationalgaroen ausgestellt , um dir Feigen

von der Flucht nach Paris abzuhalten ; es seyen deren Linien durchbrochen
worden und cs so unmöglich geworden , die verlorene Stellung wieder zu

besetzen . Somit scheint es also, als habe dieser erste gelungene Be -

schirßimgsversuch einen großen Eindruck in Paris hervor gebracht . Diese

französische Batterie ist
'

nunmehr bereits - mit unserer Feslungsattillene
arrnirt , und die wenigen Schüsse , die daraus gegen das Fort Nogent

(südlich vom Mont Avron gelegen) entsandt wurden , hatten nicht nur das

Resultat , die Kanonen jenes Forts fast ganz zum Schweigen zu bringen ,

sondern auch schon die Kasernen desselben in Flamme » aufgehen zu lnffen ,

so daß man in Paris einsehen muß , daß mit unserem schweren Geschütz

nicht zu spaßen ist . Die Vorbereitungen zur weiteren Beschießung werten

allerseits mit regstem Eifer fortgesetzt. Schon ist das hiesige Schloß in

seinen Ambulanzen in so weit geräumt , daß es sofort zur Aufnahme neuer

Verwundeten in größerer Zahl bereit ist, da man natürlich darauf rechnen

muß , das Werk des Bombardements nicht ohne Verluste durchgeführt

zu sehen.
Aus Orleans . In einem Feldpostbrief von hier, den dir H . Vbl.

mittheilen , und der nach den Weihnachtötagen geschriede» ist , heißt es :

„Orleans wird verbarrikadirt , die Artillerie baut Batterien . Wir mußten

Bäume ummachen , Häuser werden abgerissen , die schönsten Baumschulen ,

Zwrrgobstbäume , Wingerte , kurz Alles , was in der Schußlinie liegt , um -

gehauen . Wie Frankreich ruinirt wird , ist ein wahrer Jammer . Gott sey

Dank , daß dies Deutschland nicht poflirt ist. Es soll hier abgewartet

werden , was kommt ; denn Frankreich scheint nicht eher ruhen zu Wollen,

als bis cs ganz vernichtet ist. Stets sammeln sich neue Horden bewaff¬

neter Bauern .
"

(V . d. Tann .) Der Feldpostbrief eines bayer. Artillerie-Offizierszeichnet in

einer Evisode den persönlichen Muth des Generals v . d. Tann . Ed

war bei Grand -ChartreS , am 8 . Dez ., als 3 Uhr Nachmittags unser

rechter Flügel zu wanken begann und das Gefecht sichtlich rückwärts ging ,

während die 22 . und 17 . preußische Divsioa auf beiden Mügeln viel Bo¬

den gewannen . In dickem Augenblicke der Gefahr sprengte v . d. Tann ,

um die Gcftckttslage besser übersehen zu können , vor bis in die Plänklrr -

Liiiie und poftirte sich hier , ollen feindlichen Kugeln preisgegeben , mit

einer Ruhe , die mir Bewunderung abzwavg ; rechts und links , vor und

hinter uns schlugen Granaten , Mürailleusen und Cdasseovtkugeln in Masse

ein ; er blieb ruhig , seine Karte haltend und Befehle ectheilend in diesem

Kugelregen stehen ; da , plötzlich wird fein Pferd von einer Kugel nicht un¬

erheblich getroffen , doch er steigt ganz kaltblütig ab und übergibt sein bles-

sirtes Pferd einem Ordonnanz -Unteroffizier , welcher schnell herbcigeeilt

war , General v . d. Tann sein eigenes Pferd anzubieten ; doch der Arme

war seinem Unglücke entgegen gerannt ; kaum hatte er das verwundete Pferd

übernommen , als eine Granate mitter unter uns platzte und einen Splitter

dem armen Ui trrofsizier an die Kniescheibe schleuderte , so daß er znsom-

mensank . General v . d. Tann hielt noch eine volle Stunde in diesem

Kugelregen aus und girr» erst ans vieles Zureden einiger Herren vom

Stabe in eine gesicherte Stellung zurück . DaS Beispiel r-eS tapfern Ge¬

nerals schien Wirkung zu haben , denn das schon zurückgegangene Gefecht

ging wieder vorwärts , und wenn wir auch bei eini rechender Dunkelheit ,

als das Feuer beiderseits schwieg, wenig vorwärts gekommen waren , das

Schlachtfeld hatten wir wenigstens behauptet ; General v . d . Tann hatte

an diesem Tage seine 15 . Schlacht in diesem Feldzüge geschlagen. Als

es zu dunkeln begann , ließen wir uns ein kleines Bciwacheseuer anmachen

und stimmten Alle , vom General abwärts bis zum jüngsten Leutnant , ein

fröhliches Liedchen an . In der eben beschriebenen Weise ging es bis

gestern fort , wo man unstr Armeekorps , w st zu schwachfür einen weiteren

Feldzug , als Besatzung nach Orleans zurück verlegte.
— Ueber die von der Eisenbahngesellsckaft in Orleans gebauten ge¬

panzerten Wagen , welche bei den letzten Kämpfen vor Paris von

den Belagerten im Kampfe verwendet wurden , entnehmen wir dem Moni¬

teur universel vom 23 . Dez . Folgendes : „ Diese neue Kriegsmaschine ist

nach der Anweisung von Dupuy de Lome konstruirt . Auf einem Frocht -

wagen hat man eine Lafette mit einem der größten Marinegeschütze gestellt ;

den innern Raum , wo sich dieselbe befindet , umgeben Wände aus 7 Panzer¬

platten in einer Dicke von 8 Centime !ern urrd aus einem 50 Centimetern

starken Eichenholz zum Schutz gegen Kugeln . Dieser gepanzerte Wagen

bewegt sich um seine Axo, wie der Thunn eines Monitors , so daß die

Mündung der Schiffskanane von ihrer Vorderstellung aus , je nach Bedas ,

dem Feinde nach allen Setten gewiesen tnrt ; en kann . Die Lokomotive ,

welche diese wandelnden Festungen auf
's Schlachtfeld fährt , ist zum S chutz

gegen die Geschosse der Feldstücke ebenfalls durch eine sie rings umschlie¬

ßende Panzerkamwer gedeckt . Die auf drr Orleausbahn zur Unterstützung

des General Vinoy '
schen Korps geführten Panzerwagen waren durch See¬

leute von der Gloire und von der Devastation bedient . Die Deutschen

kielten sie Anfangs für Proviantwagen , wollten sich ihrer bemächtigen und

singen an , sie zu beschießen : die Kugeln prallten aber ab, wie vom Rücken

einer Schildkröte , und waren wirkungslos ."

* Amiens . Es versteht sich von selbst , daß die französischen Beamten

durch Deutsche ersetzt wurden . Die Gesamwtsumn '. e der in Geld gemachten

Requisitionen beträgt 1 Million . Die Preußen sagen , eS fey nur eine

Anleihe . Zwei Worte über die Uebergabe der Zitadelle . Dieselbe

hielt den ganzen Montag Stand . Die Preußen hatten versucht, sie mit

Sturm zu nehmen , u. Leitern angelegt . Einige Miireilleusen warfen sie

zurück. Sie verloren 50 Mann und sandten nun Schützen auf den

Thurm der St . Petcrskirche . Diese richteten viel Unheil an und töoteteil

auch den Kommandanten , der eine Kugel mitten in die Brust erhielt .

Um 4 Uhr gab dann der neue Kommandant seine Zustimmung , wegen

der Uebergabe zu unterhandeln . Die Mobilen wurden als Gefangene

nach SvissvnS geführt , die Mobilisirten dagegen auf Ehrenwort frcigegeben .

Der gefallene Kommandant wurde von den Preußen mit allen kriegerischen

Ehren begraben .
(General Faidherbr .) Der von diesem patentirteu Grvßlügner der

franzvsifryeu VolkSheerr nach der Schlacht von Bapaume an feine Trup¬

pen erlassene Tagesbefehl lautet wörtlich wie folgt : In der Schlacht von

Pont -NoyelleS habt Ihr Eure Stellungen siegreich behauptet . In der

Schlacht von Bapaume habt Ihr alle Stellungen (wessen ? D . N .) erobert .

Diesmal wird uns selbst der Feind den Sieg nicht absprcchen. Ihr habt Euch

durch Eure Tapferkeit auf dem Schlachtfeld und durch Eure Ausdauer in Ertra¬

gung derKriegsbeschwerden in d' eser rauhen Jahreszeit um das Vaterland ver¬

dient gemacht . Eure Führer werden nur Diejenigen nennen , we' che Belohnun¬

gen verdienen . Gegenwärtig sollt Ihr Euren Proviant und Eure Munition

vervollständigen , um die Operationen dann fortzufetzen." Bekanntlich

hat sich Faidherbe nach der Schlacht bei Bavaume , die mit der Wegnahme

mehrerer Dörfer von Seiten der deutschen Truvpen abschloß, sofort in der

Richtung der belgischen Grenze zurückgezogen. Trotzdem treidt dieser Mann

die Unverschämtheit so weit , seinen Soldaten weiß zu machen , selbst die

Deutschen würden diesmal den Sieg den Franzosen zugestehen . Allem

Anschein nach wird Faidherbe so lange weiter „ siegen"
, bis er in Belgien

internirt oder in deutsche Gefangenschaft gervthen ' st. Jedenfalls muß

man Hru . Gambetta zugestehen, daß er seine Leute richtig auszuwählcn

versteht , und die Täuschung , als ob die französischen Bolksheere immer

glücklich kämpften , fort und fort zu nähren weiß . Aber das Ende vom

Liede ? ! —
* Ein Berichterstatter der Times , der sich im Hauptquartier des sächsi¬

schen Armee -Korps befindet , theilt Einzelheiten über die Beschienung des

Mont Avron mit , aus denen wir Nachstehendes hervorheben . Ein fran¬

zösischer Deserteur erzählte , sobald die Geschosse der deutschen Batterien

auf den Mont Avron zu fallen ansingen , entstand unter den Artilleristen ,

welche die Geschütze dieses Punktes bedienten , eine große Bestürzung .

Viele dieser Leute flohen noch während der Beschießung vom Vormittag

nach Paris , und brachten unter die dortigen Soldaten und Bürger die

größte Unruhe . Ein Theil der Ausreißer ließ in Gegenwart des Ge¬

nerals Vinoy den Ruf „Frieden '" hören , worauf sie dieser sehr entrüstet

an ihre Pflicht erinnerte . Deutsche Ingenieure , welche den Mont Avron

besucht haben , erklären , daß die ans demselben errichteten Befestigungs -

werke vortrefflich seyen, und daß gute Artilleristen eine solche Position sicher¬

lich nicht noch einer Beschießung von nur einem Tage aufgegeben haben

würden . Derselbe Berichterstatter schreibt, die Deutschen seyen erstaunt

darüber , daß während i .res Bombardements gegen Neuilly , Rosny , Merlan ,

Noisy -le - Sec die großen Pariser Forts vollständig geschwiegen hätten .

Man glaube , daß die französischen Generale nicht die zur Bedienung der

Geschütze erforderliche Anzahl von Artilleristen austreiben könnten .

Paris . In dem militärischenBerichtedes Generalstabk-Chefs Schmitz vom
27 . Dezember spricht sich die Besorgniß ans , „ daß der Feind , des hun -

derttägigen Widerstandes müde , sich anschickc , Angriffsmittel aus großer

Entfernung zu verwenden ." In einem zweiten Berichte behauptet er,

französischer Seits habe man am 27 . Dezember nur 8 Tobte und 50

Verwundete , darunter 4 Marine -Offiziere , in dem Artilleriekampfe ge¬

habt , im Fort Noisy gar keinen, im Fort Rosny 2 nnd in : Fort Nogent

8 Verwundete gehabt , das französische Feuer habe dem Feinde ernstliche

Verluste zugefügt . In einem dritten Berichte heißt es , am 28 . habe der

Feind sein Feuer nicht mit derselben Heftigkeit begonnen , wie am 27 . ,

-4- Simon . Nach dem Spanischen bearbeitet . (Fortsetzung .)

„Nein , Sennor , die besitze ich nicht, " entgegncte Simon , „ aber ich bin

auch weder Euch, noch sonst Jemandem etwas schuldig."

„Du wirst nie aus der Noth kommen und nie einen behaglichen Wohl¬

stand erlangen,
" bemerkte der Landmesser .

„ Ich habe nie darnach getrachtet , denn besser ist es, nicht zu wünschen ,
als zu besitzen. Reich ist Derjenige , welcher besitzt , aber glücklich nur Der ,

welcher nicht wünscht . Seltneres , Gott behüte Euch ! "

Mit diesen Worten sprang Simon auf seine Eselin nnd trabte , ein hei¬
teres Liedchen singend , über die Wiese, während ihm der Alkalde noch ein

höhnisches Lächeln zum Abschied nachsandte .
2 . Von der Terrasse vor dem Schlosse zu Gelbes senkt sich der Bo¬

den ziemlich steil und bildet einen Abhang . Am Fuße desselben lag Si -

mon 's HauS . Es war zwar bequem eingerichtet , aber nur klein und hatte
keine Vorhalle , welche in der Regel für den Andalusier ein unentbehrliches
Bedürfnis ; ist. Aus diesem Grunde war ein vor dem Hause befindlicher
ebener kleiner Platz dazu eingerichtet worden . Dieser Raum war vorn und

auf berdcn Seiten von einer Mauer begrenzt , welche ein großes Weinge¬
länder trug . An diesem Orte genießt der Arme seine schönsten Stunden ,
unter einem prächtigen Dache von grünen und beweglichen Ziegeln , welche
eine so feste Lage^ haben , daß nur Gewalt oder gänzliches Absterben sie

entfernen kann . lLs ist das väterliche Dach , welches sich in jedem Frühjahr
erneuert und dir Bestimmung hat , das Sonnenlicht zu mildern , ohne es

abzuhalten , den Strahlen die Gluth zu nehmen , die Lust wie mit tausend

Fächern zu erfrischen und durch das vorhergehende Geräusch den kommen -

den Regen anzuzeigen und so lange abzuhalten , bis die Familie einen

andernZ ufluchtSort gefunden hat . Wenn endlich der Herbst kommt , reicht
dieser treue Beschützer den Kindern _ zum Abschiede große Trauben dar

und entschlummert dann , rüdem er seine Blätter , als ferner nutzlos , den

Winden überläßt .
Im Garten deS Häuschens standen viele Obstbäume , unter denen die

Orangenbäume , wie mit Recht , den Vorsitz führten . Dir Gemüsepflanzen , j

welche hier nach Gottes Willen wuchsen , waren weder fein , noch zart,j

abrr kräftig und in großer Menge vorhanden .
Am Morgen des Tages , an dem der Leser Simon 's Bekanntschaft

gemocht hot , war eine große Anzahl kleiner Mädchen unter dem Wem -

dache deS Hauses versammelt . Alle plauderten , alle Vogel , welche in dem

dichten Laubeihre Heimath hatten , songen mit vereinten Kehlen , und alle

Blumen , die , an den Seiten der Weintalle wachsend, die Kinder umga¬

ben, waren anfgeblüht . Wer sie betrachtete, glaubte eines jener flamändi -

schen Bilder vor sich zu sehen , in denen ein Chor von Engeln , mit Blu¬

menketten umwunden , abgebildet ist . Au der Thür deS Hanfes saß eine

woblgekleidete alte Frau mit milder , ernster Miene . Obgleich sie durch

eine lange Reihe von Jahren von ihrer Umgebung getrennt war , bestand

dennoch ein inniges Band der Liebe und Dankbarkeit zwischen ihr und

den jugendlichen Wesen ; denn sie war die Abnsrau der kleinen Mäd¬

chen , die Mutter der Blumen , die sie gepflanzt hatte , und die Versorge¬

rin der Vögel , welche ans ihrer Hand daS Futter empfingen . Sie hatte

ihre geistigen Kräfte ungeschwächt bewahrt , aber nicht die des Körpers ,

denn sie hotte nur sehr schwach und sah fast nichts mehr . Wenm ihre

Blicke in die Mitte der Laude sielen, verwechselte sie die jungen Mädchen

mit den Blumen , und wenn ihr Ohr horchen wollte , vermochte es kaum

daS Zwitschern der Vögel von dem unbefangenen Plaudern der Kinder

zu unterscheiden . Plötzlich begannen Letztere einen Gesang .

„ Kinder "
, rief die alle Frau , „ ihr betäubt mich , obgleich ich nur schwer

höre . Aqueda , meine Tochter , Du bist die Aeltesie , sorge dafür , daß euere

Unterhaltung etwas weniger geräuschvoll sey . Machet Spiele oder erzäh¬

let euch Geschichten ! "

Aqueda , gehorsam dem Befehle , brachte die kleine Armee sogleich zur

Ruhe . Dieses junge Mädchen war keineswegs eine Schönheit , wofür der

Vater sie hielt , aber sie gefiel dennoch allgemein , wie es das
^ Varrecht

vieler Töchter Evens , besonders im Frechlinge des Lebens , ick . Sie hatte

braunes Haar , ein kleines rundes Gefickt , ein vorspringendes Kinn und

eine niedrige Stirn , weßhalb sie die Haare zmückgestrichen trug . Das

Lachen stand ihr herrlich , weil dadurch eie schönen Zähne st» tbar wur¬

den und sich auf den Wangen z ." ck. Griechen bildeten . Ihre G - öße war

mittelmäßig , und in ihrer Haltung lag viel Anmuth .

Als der Tag sich neigte , rief eines der Kinder :

„Sehet , die Sonne geht schon unter , ich muß gehen."

„ Ja , und ich gehe auch , weil mein Bater mich ermattet, " sagte ein

anderes Mädchen .
„ Ich auch, — ich auch Adieu , Mutter Anna ! " riefen sie sämmt -

lich» worauf der ftöhliche Trupp sich singend entfernte . —

„Gott sey gedankt ! " rief Simon , von seiner geduldigen Papalina ab¬

steigend , welche sich , sobald ihr der Sattel abgenommen war , ruhigen

Schrittes nach dem Stalle begab . „ Euren Segen , Mutter ! " fügte er hin¬

zu, sich der alten Frau nähernd .

„ Mit dem des guten Gottes , mein Sv . n ! — Hast Du Deine Oran¬

gen verkauft ? "

„Alle , fammt und sonders , und hätte noch mehr verkaufen können ,

wenn ich sie gehabt hätte . Aber keinen Mararedi bringe ich mit nach Haufe .

„ Gott verzeihe mir ! Was hast Du mit Deinem Gclde gemacht ? "

„Ich habe eS dem Wächter Juan Mattin gegeben. Er begegnete mir

in tiefer Bttrübniß , weil der Alkalde, jener JudaS , ihn wegen der Steuern

verfolgt . Ist cs nicht eine himmelschreiende Sünde , einem Unglücklichen

Steuern auszupressen , der kein Brod hat , um seinen Hunger zu stillen ? "

„ Aber hast Du vergessen, daß wir dem Bäcker schuldig sind ? "

„Das darf uns nicht beunruhigen , Mutter , er weiß recht wohl , daß ihm

sein Geld sicher ist . Habet deßhalb keine Angst ."

„Du weißt , mein Sohn , daß Juan Mattin 's Elend groß ist und daß

Du Dein Geld daher nie wieder sehen wirst . "

„Allerdings weiß ich daS, Mutter , aber ich konnte nicht anders . Er

wird dankbar seyn und unser Feld um so besser bewachen . Man sagt ja ,

daß ein Real , der hundert einbringt , gut angelegt sey."

„ Der böse Alkalde ! " sagte die Mutter . „Nie haben wir einen so schlim¬

men und hartherzigen gehabt . Ist eS wohl zu erklären ? Den Vetter sei¬

ner eigenen Frau verfolgt er so grausam ! "

„ Dem Mkalden fehlt es hier, " erwiedette Simon , aus das Herz deu¬

tend,
" seit er den Stab trägt , ist er rin Don Pedro vom '

allerhärtesien
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seine Wirkungen auf den Mont Avrvn , der fortwährend bcfchvsien wurde ,
hätten die Zeitgemäßheit der in der vorhergegangen Nacht erfolgten Räu¬
mung bestätigt ; die 74 Geschütze, die jetzt fast unbeschädigt znrüögenvm -
meu , würden durch das feindliche Feuer vollständig vernichtet worden
seyn . Am 29 . hatte man im Fort Nogent 16 , im Fort RoSnh 9 Ver¬
wundete und 2 Todte , im Fort Roisy nur einige Quetschwunden . In
Bondy wurden 2 Mann gctödtet , 6 verwundet . Das Abendblatt Globe
bringt Nachrichten aus Paris bis zum 30 . Dezember , denen zufolge der
Beginn der Beschießung von der Bevölkerung anfänglich als ein Zeichen
der Schwäche des Feindes ausgelegt wurde . Man glaubte der Regierung ,
daß die Preußen der fruchtlosen Belagerung müde seyen, und daß man
bald eine Aufhebung derselben erwarten dürfe . Selbst als die ungeheure
Kälte die Generale zwang , ihre Truppen zurückzuziehen und in Kanton¬
nements unterzubringen , war die Stimmung noch eine gute ; seit aber die
Räumung von Mont Avrvn bekannt wurde , herrscht allgemeine Eickmu-
thigung . Man schimpft «ruf die Regierung , schimpft auf die Militärver¬
waltung , und die rvthen Republikaner geben sich mehr denn je Mühe ,
das Volk zu einer Revolte zu verleiten . Die Regierung fühlt sich unter
diesen Umständen keineswegs behaglich , und am 28 . ließ der Maire von
Paris , Jules Ferry , nicht allein die Posten des Hotel de Ville verdop¬
peln , sondern auch mehrere Bataillone Rationalgarden wurden zu even¬
tuellem Einschreiten bereit gehalten . Ueber die Räumung von Mont Aaron
sagt der Korrespondent : „Avrvn , worauf alle unsere Hoffnungen sich stü¬
tzen, besteht für uns nicht wehr als befestigte Stellung ; Avrvn , welches
die preußischen Linien b ' herrschte und eine äußerst wichtige Stellung war ,
ist geräumt , nachdem die Geschütze in der Stille der Nacht entfernt wor¬
den waren . Unsere hohen Offiziere halten dies für das größte Unglück,
was uns hätte treffen können , und die Bevölkerung sieht in der Aufgabe
der Position das Vorspiel zu einer Uebergabe ."

(Reiterstückchen.) Einem der Elb . Ztg . zugehendcn Feldpostbrief ent¬
nehmen wir Folgendes : Nach der Uebergabe von Rouen eilten wir —
das 5 . Uhlanenregi -nent — unter dem Kommando des Generals Graf
Dohna mit 2 Bataillonen 29er Infanterie , einer reitenden Batterie und
den 8 . Kürassiren dem Meere zu, um ein kleines Reiterstückchen
auszuführen . Es ging das Gerücht , daß in Dieppe sich größere Tnippen -
massen zusammengezvgen hätten , und deßhalb trabten wir — der Infan¬
terie wurde das Gepäck gefahren — trotz Schnee und Glatteis (unserem
ärgsten Feinde ) auf Dieppe zu. Wir durchritten täglich viele Meilen ,
um bald in Diepve einzurücken. Der 2. Eskadron wurde die Ehre zu
Theil , unter der Führung ihres Rittmeisters , Herrn von L u ck , die Vor¬
hut zu übernehmen . Selbstverständlich mußte mit außerordentlicher Vor¬
sicht zu Werke gegangen werden , denn wir waren die ersten deutschen
Truppen , die sich in dieser Gegend zeigten . Es war ein etwas nebeliger
und trüber Tag , so daß wir länger , als es sonst wohl der Fall gewesen
wäre , auf den erhabenen Anblick des Meeres warten wußten . Um so grö¬
ßer war die Ueberraschung aller Seits , als uns endlich die schöne blaue
Meerekfluth und mit ihr das malerisch in einer Thalsenkung gelegene,beider Seits von Felsenklippen umrahmte Dieppe vor Augen kam. Bevor
man die eigentliche Stadt betritt , muß man eine Art Vorstadt passiren ,
darunter leidliche Billen , an denen man häufig die englische Flagge sim
Winde flattern bemerkte. Das Gros der 2 . Eskadron mußte hier Halt
machen und sandte dann zahlreiche Patrouillen zur Aufklärung in und
um die Stadt . Wir waren während dieser Zeit natürlich der lebhaftesten
Neugierde des Publikums ausgesetzt, als unsere Uhlanen kreuz und quer
mit „Lanze auf Lende " durch die Straßen sprengten , alle Regierungsge¬
bäude sofort besetzten , den Telegraphen zerstörten , dem Hafenmeister ver¬
boten hatten , irgend welches Zeichen aufzuhiffen oder irgend ein Schiff
ein- oder auslaufen zu laffen , und dieses mit sehr wenig Leuten ausge¬
führt wurde . Nachdem Alles abgesucht war , konnte das Gros ruhig in
die offene Stadt ziehen. — Es sind wohl wenige Gaffen und Straßen in
Dieppe , die nicht an jenem Morgen den Besuch einiger LanzierS gehabt
hätten . Glaubte man in einen noch nicht durchrittenen Winkel zu kom¬
men , so begegnete man auch schon wieder einer andern Patrouille , die be¬
reits das Terrain geklärt hatte . Unter Anderem fanden wir in der kaiser¬
lichen Tabalwanufaktur einen Vorrath von 167,132 K . Tabak und
1,650,000 Stück Zigarren . Die letzteren schienen schon eigens für uns
in Kisten verpackt gewesen zu seyn, wir mußten es wenigstens so anneh¬
men . — Mit klingendem Spiel hielt nun General Gras Dohna seinen
Einzug . Eine ängliche Menschenmenge drängte sich um unS und lauschte
auf jedes Wort . Einer unserer Offiziere wurde z . B . von einem ihn um¬
gebenden Neugierigen , dem der Schreck und die Angst auf der Stirn stan¬
den, gefragt : „Vous n ’etes donc pasUJan ?“ Als ihm nun klar gemacht
wurde , daß er die Ehre habe , mit eben einem solchen zu sprechen, wurde
die auf die Antwort lauschende Menge sichtlich starr vor Schreck. In
Folge dessen war die Bewirthung glänzend » die Uhlanen schwelgten in
Austern , Portwein , Madeira und köstlichen Seefischen . Die schönsten jun¬
gen englischen Damen , begleitet von ihren Eltern , holten sich unsere Of¬
fiziere zu Tische und leerten manches Gläschen Sekt auf ein einiges
Deutschland . Gegen 4 Uhr Nachmittags näherte sich ein bedeutendes
französisches Kriegsschiff , gab einige Salven auf unsere am Hafen patrouil -
lirenden Uhlanen und kehrte dann , ohne Schaden angerichtet zu haben ,in die offene See zurück. Nachdem wir die in Dieppe Vorgefundenen
bedeutenden Vorräthe an Waffen vernichtet hatten , verließe » wir die Stadt
am andern Morgen .

PrnnLiMt , 3. Jan . (A.Z .) Die gestern Abends hier angelangten fran¬
zösischen Gefangenen scheinen sich als Vorhut der Armee von Lyon
zu betrachten ; bei Abbevillers so zu sagen umzingelt , suchten sie ihr Heil
auf schweizerischem Boden . Franzosen , Italiener , Afrikaner , Polen , Zua -
ven , Spahis , Alles durcheinander , jeder anders , man möchte sagen , jeder
nach seiner Phantasie gekleidet. Auch scheint der Eindruck , den sie aus
die ruhigen Schweizer gemacht haben , kein besonders günstiger gewesen zu

seyn, isui ilhlan soll den Hauptmann der bei dem gleichen Gefechte be-
tbüligten Francs -tireurs verwundet und gefangen genommen haben . —
Ueber Bel fort läßt sich noch nichts Bestimmtes sagen ; die Nachrich¬
ten , welche wir in den Zeitungen bis jetzt gelesen haben , sind zur Hälft¬reine Erfindungen ; die Korrespondenten wissen wohl , daß die Zeitungenund ihr Publikum um so stärkern Appetit haben , als sie sich um die Ver¬
dauung nicht sonderlich zu kümmern brauchen . Sicher ist, daß Belfort
sich tapfer verthcidigt und mir Allem wohl versehen ist, und daß die Be¬
lagerer eine ungemeine Thätigkeit entfalten . Die norddeutschen Landweh¬
ren, welche wir kürzlich in der Gegend gesehen haben, machten einen sehr
guten Eindruck ; alles wvhlausgerüstete , ruhige , besonnene Leute . Der ge¬
genseitige Nachschub von Truppen läßt ein größeres Zusammentreffen in
der Nähe von Mömpclgrrd (Montb -liard ) erwarten .Vom Kriegsschauplatz . (Elb .Z .) Unser Londoner KZ Korrespondent
schreibt : Das Bombardement derAußenwerkevon Paris ,
dessen Möglichkeit bisher so vielfach in Zweifel gezogen wurde , hat auf die eng¬
lischen Beobachter einen bedeutenden Eindruck gemacht. Am stärksten spricht
sich in der Times die Ueberzeugung aus , daß Paris einer baldigen Ka¬
tastrophe entgegentrcibe . „Informationen , welche uns aus guter Quelle
zugehen "

, beißt es im Leitartikel dieses Blattes , „ lassen wenig Zweifeldarüber , daß Pass ' in Kurzem fallen wird . Die Leiden der großen Mas¬
sen der Bevölkerung , schon durch die Hungersnoth empfindlich , sind durchdas strenge Wetter noch bedeutend erhöht worden . Wre seiner Zeit in M . tz, kön¬
nen die privilegitten für Geld selbst noch einen gewissen Luxus erkaufen .AVer unter andern nothwendigen Lebensbedürfnissen beginnt Brennma¬
terial sehr selten zu werden , und sein P -eis ist für die unteren Klaffen
unerschwinglich geworden . Es fehlt allerdings nicht an Gerüchten und
Nachrichten sehr entgegengesetzter Art . Aber wir können kaum um eine
leidlich korrekte Vorstellung von der Sachlage in Verlegenheit sehn . Der
wirkungslose Vertheidigungsversuch , welchen die Franzosen trotz ihres sehr
schweren Geschützes auf dem Mont Avron gemacht , und die beinahe voll¬
kommene Straflosigkeit , womit zwei Kompagnien preußischer Infanteriebis unter die Mauern des Forts Rosny Vordringen konnten , werden von
französischen Kritikern , die nicht mehr sehen, worauf Trochu hinaus eilt ,
auf das Bitterste getadelt . Die Deutschen ih^er Seits verrathen den größ¬ten Eifer , aus ihrem E . folg so viel Vortheil zu ziehen, als möglich . Trotzder Ungunst des Wetters ist das Feuer der drei Forts Rvsny , Noisy u .
Nogent vor Sonntag Abend zum Schweigen gebracht worden , und die
Franzosen haben anscheinend ihre Stellungen in der Front aufgegeben .
Sollten die Belagerer finden , daß jene Forts nicht ans festerem Stoff
aemacht sind, als das äußere Bollwerk auf dem Mont Avron , so magVaris ebenso leicht gestürmt , als ausgehungert werden . Aber es ist kein
Grund , dies Letzte ur 'r Schlimmste vorherzuflhen ; denn bisher ist nir¬
gends, wenn auch die Franzosen sehr tapfer kämpften , ein Beispiel vor -
gekommen, daß eine Festung die Erstürmung abgewartet hat , in so vielen
auch die Vertheidiger gelobt hatten , ste wollten Mann für Mann in de
Bresche fallen . Aus der Lauheit , welche Trochu bei der Vertheidigung der
jetzt angegriffenen Forts an den Tag legt , sollte man schließen, daß er
an seinen Rückzug in das verschanzte Lager auf dem Mont Valerien denkt
— eine vorgängige Bewegung , welche die Aussicht auf den Abschluß eines
Waffenstillstandes und die Diskussion der Friedensbedingungen gestaltet .
Daß der Krieg nach dem Falle von Paris fortgesetzt werden könnte , dünkt
der Times unwahrscheinlich . Obgleich es heißt , daß Chanzy , Bourbaki
und Faidherbe sich jetzt gemeinsam rühren werden , so ist doch klar, daß
sic bisher keinen Vortheil über die Deutschen gewonnen haben . Chanzy
führt sein Weg nicht in j >er Richtung auf Paris , sondern das Ufer
des Loir entlang . Faidherbe , weit entfernt davon , die deutschen Verbin¬
dungslinien zu zerstören , zieht sich weiter und weiter gegen Norden zu¬rück. Und Bourboki „ ist eigentlich nirgendwo . " — „ Die Franzosen , meint
die Times , rechnen entweder auf ihre eigene Ueberzahl oder auf das Zu -
sammenschmelzen ihrer Feinde . Aber Kapitän Haworth , der englische Ka -
binetskurier , der letzten Mittwoch in Versailles ankam , fand auf seinem
Wege von Brüssel einen fünftägigen Aufenthalt dadurch , daß die deut¬
schen Verstärkungen , zu Zehr Tausenden anrückend , nebst unberechenbaren
Mengen von Munition die Bahn versperrten . Die deutsche Armee in
Frankreich wird beschrieben als überreichlich mit Allem , mit Leuten , mit
Material , mit Vorräthen versehen. Zu viel Gewicht hat man g -leqt auf
jene vorüberziehende Wolke der Niedergeschlagenheit , welche das Heimweh
zur Weihnachtszeit in den Leuten hervvrrief ; in Wahrheit aber ist die
Armee weder krank noch mißmuthig ; sie kann jeden Ott heimsuchen
und jedes Vorhaben ausführen , denn jene Organisation , welche sie
im Anfänge kennzrichnete , kennzeichnet sie auch heute noch ." We¬
niger zuversichtlich mit Bezug auf die Armeen Chanzy 's und Bour -
baki's spricht ein Korrespondent der Times , der sich bei der zweiten deut¬
schen Armee in Orleans aufhält . Er glaubt , daß den Deutschen in diesem
Viettel demnächst wieder harte Arbeit bevorstehe, und daß diese Episode
des Krieges hinter keiner der vorhergegangenen an Bedeutung zurückstehen
werde. Ader auch er spricht mit Zuversicht von den Verstärkungen , welche
Friedrich Karl erhalten , ohne sich , wie das nur recht und billig ist, auf
Zrhlenangaben einzulaffen . Desgleichen schreibt der Berichterstatter der
Daily NewS , die Landwehr breche wie ein Winterstrom über das eroberte
Land Herrin. Aus RcnneS erhält Daily News einen ausführlichen Be¬
richt über die Aufhebung des Lagers von Conlie in der Bretagne . Im
gegenwärtigen Augenblicke, heißt es darin , besteht daS Lager von Conlie
nur noch dem Namen nach . Die Regierungs -Delegation von Bordeaux ,
beständig durch das Orakel ihres heißblütigen Kriegsministers umgestat -
lend , unterdrückend , neuschaffend, hat es für gut gehalten , besagtes Lager
aufzuheben , nachdem sie mehrere Millionen Franken darauf verwandt , um
eS mit Vettheidigungswerken zu versehen. Diejenigen Mobilen und Mo¬
bilstes, welche Waffen hatten , sind nach Le ManS zum General Chanzy
gesandt worden , dessen Armee von Tag zu Tag furchtbarer werden soll .
Die anderen werden , wie es scheint , über die Bretagne vertheilt werden .

Diejenigen Truppen , welche ihren Weg über RenneS nahmen , waren nachder Beschreibung des Korrespondenten in kläglicher Verfassung , und eswurde so schlecht als möglich für sie gesorgt . „ Diese wackeren jungenBurschen zu sehen, mit unordentsicher und schmutzbedeckter Uniform , mit
schweren Holzschuhen , wie sie auf' s Gerathewohl durch die Straßen wan¬delten , von offenbarer Langeweile überwältigt , einige mit einem so bösen
Husten , daß sie sich kaum aufrecht halten können — das ist in der Thatein kläglicher Anblick. AuS diesen sehnige», kräftigen jungen Burschen hätteman die schönsten Soldaten der Welt machen können . Aber offizielle
Vernachlässigung und Mißleitung haben sie so sehr heruntergebracht , daßeS weit klüger wäre , ihren vollständigen Ruin vorherzusagen , als zu ver¬
sichern, daß ste sich fähig zeigen werden , ein ernsthaftes Gefecht auSzu-
halten . Wir haben nun genug von der levee en masse und den glor¬reichen Erinnerungen von 1792 . Herr Gambetta mit seinen ungesunden
Lagern und dem verrückten System , welches unbewaffnete Leute heerden-
weise unter dem Befehl intriguirender Generale zusammenpackt , hat ganzeinfach viele Tausende um ihre Gesundheit gebracht und sie völlig un¬
tauglich zu« ! Kriegsdienste gemacht . "

Drahtbericyte .
XX München. 7 . Jan . Ein Drahtbericht an das Kriegsministeriumlautet : Chatenay , 6 . Jan . Heute Mittag wurde die Beschießung der Süd¬

front mit Erfolg fortgesetzt. Die Forts Jffy und Vanvres sind bereits
zum Schweigen gebracht .

XX Bordeaux, 6. Jan . Die Mittheilungen der Times über eine
Unterredung Washburns - rnit Favre , bezüglich de? LetzterenTheilnahme
an der Konferenz , sind ungenau . Nach den letzten Pariser Mittheilungeaerwartete Favre noch die Einladung Englands zur Theilnahme an der
Konferenz . — Die Regierung hob die Blök ade des Kanals für die Koh¬
lenzufuhr auf . — Ueber mehrere Thalsachen , welche die Okkupalion
Rouens betreffen , ist eine Untersuchung ' angeordnet .

XX Lille, 6 . Jan. Französisches Hauptquartier Boisleux. (Es gibt2 Orte dieses Namens , etwa 1k Stunde von einander entfernt , in der
Milte zwischen Arras und Bapaume , also noch südlich von erstgenannter
Festung .) Die Verluste der französischen Nordarmee werden auf 4000
Mann geschätzt.

XX Brüssel, 6 . Jan . Dem Etoile zufolge wird die Frage, ob
Belgien das Recht hat , die aus Deutschland entflohenen Franzosen zuinternsten , am 13 . Jan . zur gerichtlichen Entscheidung kommen, da sich
zwei französische Offiziere wegen Befreiung an belgische Tribunale ge¬wendet haben .

XX London , 6. Jan. Der Globe hört aus guter Quelle, daß die
Waffenausfuhr nach Frankreich in zunehmendem Maße andauere .Die unverheimlichten Transporte , welche vom Anfang September bis
zum Ende November abgingen , betrugen nahezu 120,000 Gewehre . Außer¬
dem gingen große Quantitäten Waffen unter der Bezeichnung Eisen -
waaren ab.

* Der Anfang vom Kriegsende.
Die ersteNummer einer neuen polnischen Wochenschrift , welcheGust . Freytag

u. Dr . Alfred Dove unter dem Titel „ Im neuen Reich " (Leipzig bei S . Hirzel )
seit Beginn des laufende » Jahres herausgeben , enthält nachstehenden, die ge¬
genwärtige Kriegslage trefflich schildernden Artikel : „ Der Volkskrieg, wel¬
cher durch Trochu und Gambetta mit großer Energie organiflrt worden ,
schafft militärische und politische Verhältnisse , wie sie in den Staaten
Europas noch nie und nirgend gewesen sind ; auch dir Kampagnen der
Revolutionszeit bieten nur kleine Vorbilder d: l Ungeherrerlichen unserer
Kümpfe . Die Franzosen haben so gewaltige Massen nothdürftig organi -
strt, daß wir vor Paris , an der Loire , um Amiens , in Burgund die
Minderzahl geworden sind. Jetzt kämpft feste Kriegszucht und stärkere
Volksart im vielgetheilten deutschen Heere in der Defensive . Ueberall die
gleichen Ausgaben und die gleiche Kriegsweise . Ein hitziger, an Truppen¬
zahl um das Doppelte , ja Dreifache überlegener Feind stößt heftig vor ,wir haben den ersten Stoß zu pariren , ziehen Truppen heran , gehen etwa
um 2 Uhr Nachmittags zur Offensive über und sehen ernsthafr nach dem
Lauf der kurzen Wintersonne , die jetzt unser bester Verbündeter geworden
ist, denn wir haben nicht immer Reserven bei der Hand , wenn die Kraft
unserer Bataillone vom ersten starken Angriff verbraucht ist . Kommt der
Abend , so haben wir als Tagesecfolg etwa 500 — 1000 Gefangene , viel¬
leicht einig? Geschütze aufzuzählen , einen geringen Terraingewinn und
Vereitlung des feindlichen Vorstoßes . Aber in dem erfolglosen Kampf ist
die lockere Heeresmaffe des Gegners demoralisirt , er muß in der Nacht
trotz Kälte und Entehrungen bcvouakiren, der Menge wegen und um seine
Haufen zusammmzuhalten , während unsere Soldaten , welche obenein die
mildere Winterkälte Frankreichs weit besser vertragen , unter Dach rasten .
Nach wiederholten Versuchen vorzudringen , zieht sich der Feind ganz zu¬rück, immer in Unordnung , unsere Kavallerie hält Nachlese, — wir sind
fast müde , Gefangene zu machen — aber einen entscheidenden, den Feind
vernichtenden Sieg vermögen wir zur Zeit nicht durchzusetzen. Das wird
jetzt allerdings besser , ein neuer Nachschub von etwa 150,000 Mann , alte
preußische Landwehren , welche dazu bestimmt sind , andere Bataillone fürdas Feld frei zu machen , und die junge Einstellung dieses Herbstes wer¬
den uns sowohl im Süden , als Norden die Möglichkeit größerer Opera¬
tionen geben. Immer aber wird im Ganzen unsere Aufgabe seyn , die
Gegner durch Ausdauer und Zähigkeit zu besiegen. Nie sind unsere Trup¬
pen stärker geprüft und völliger erprobt worden , als in diesen letzten Ge¬
fechten. Unsere Feldherren wissen, daß ihr - Divisionen jeder Uebermacht
zu widerstehen vermögen . Als in den schweren Kämpfen vor Orleans bei
der Heeresabtheilung des GroßhrrzogS von Mecklenburg ein Divisions¬
kommandeur melden ließ , er könne sich ohne Unterstützung nicht halten ,
erhielt er zur Antwott , Unterstützung fey nicht vorhanden , vermöge er sich
nicht zu vettheidigen , so solle er angreifen . Gesagt , gethan , und der Feind

folze geworden . Hörte ich ihn doch vor einigen Tagen von seinem Sohne
ulian sagen : „ „ Der Junge macht sich aus dem Gelde nichts , daS ist

daS größte Unglück, daS ihm begegnen könnte ! " " (Forts , f.)

(llsponss d ’un Allemand ä M . Vict . Hugo .) Die unter diesem Titel
im September 1870 erschienene Schrift (Darmstadt . E . Zernin ) ist ein
interessantes und würdiges Seitenstück zu der Antwort des Rektors der
Universität Göttingen , Prof . Dr . Dove , an die irische Akademie. Wenn
dort die ernste Sprache und Strafe der Wissenschaft , so redet hier der
freie Weltmann , insbesondere der Kenner des Pariser Lebens , und der
edle Ton u . Ausdruck kann dennoch das bittere Salz eines Humors nicht
unterdrücken , der, wenn irgendwo , hier am Platze ist . Den deutschen Le¬
sern sagt der Verfasser im Eingang : „ Ich verfaßte die Schrift — Jeder
wird begreifen , warum — in französischer Sprache . Aber lest sie dennoch .
Sie ist deutsch gedacht v . soll, so Gott will , deutsche» Herzen entsprechen."
Welch deutscher Geist aus der gewandten , des Adressaten würdigen Sprache
athmet , mag die Uebersetzung einiger Stellen darthun . Sie sagen, Paris
sey nichts Anderes , als die unendliche Gastfreundschaft , eine heilige Stadt ,
Frankreich anvettraut von Europa . Also — nach Ihnen — ein neu¬
traler Ott , ein internationales Asyl, geheiligt dem Frieden , der Brüder¬
lichkeit der Nationen . Aber warum macht man denn , im Widerspruche mit
sich selbst, die stärkste Verschanzung zu einer widersinnigen Vettheidigungdaraus ? Warum , wenn Paris sich darbietet als die Liebe, rasirt es nick ’
diese Forts , womit jüngst eine mißtrauische Tyrannei es umthürutt hat ,viel mehr , um es zu schwächen, als um es zu vertheidigen ? — Warum ?
Darum , weil ihr Pariser cs seyd , prabl . r

'
.sches Volk, iu eurer Unkenntnißder anderen , welches den Krieg will , ihn fordert durch die Insolenz seiner

patriotischen Deklamationen , durch seine Schmähungen , Spöttereien und
KriegSbereitungen . Ihr spielt Saragossa u . begehrt , daß unter ähnlichemKartei wir ruhig des Weges nach Hause ziehen und , verlassend eure von
unserem edelsten Blute gedüngten Felder , die Hände im Schooße , war¬
ten , bis es einem anderen Despoten , den ihr euch geben werdet , gefallen
wird , uns zu überfallen . Wo liegt der religiöse Respekt, den Sie für

Paris fordern , womit verdient es den Titel der ehrwürdigen ? Diese
immense Gastfreiheit eutbehtt des biblischen Siegels , welches Ehrfurcht
gebietet vor einem Zelte der Zuflucht . Oder betrachtet man so ein Re¬
staurant , ein Cafe - Chantant , wo man sich auf eine Stande niederläßt ?
Ist nicht Paris recht eigentlich ..das Zentral -Cafe -Chautant des Erdkrei¬
ses, der Ott , wohin man geht, um sich zu amüsiren , und — sich zu
korrumpiren und schlecht zu machen ? Wo ist denn der heilsame , moralische
Einfluß , den der Fremde von da mitbringt ? Brocken der Gesänge eines
Offenbach und einer Teresa und — das dringendste Bedürfniß , wegzu¬
kommen, sich zu sammeln und wieder gesunde Luft zu athmen . Etwa in
der Berührung mit dieser unnützen Jugend , mit diesen sogenannten seriösen
Männern , aufgeblasen in Ueberhebung , radschlagend wie Pfauen in dem
Kultus ihres eigenen Selbst . Fühlt es sich nicht elend, verwirrt wie es
ist, unter dem Haufen dieser Spitzbuben aus allen Ländern , dieser fal¬
schen Grafen , dieser lächerlichen Prinzen , von denen ihre gastfreien Trot¬
toire wimmeln , endlich von dieser ganzen , lustigen , schamlosen Völlerei ,
welche Paris zu ihrem Sammelplatz für die ganze W ? t gemacht hat .
Was hat Paris hervorgebracht feit diesem Jahrhundert , was ihm dieses
Recht der Suprematie gäbe , wovon Sie träumen ? Einige Künstler , einige
Romauschreiber und Dramatiker , einige Geschichtschreiber von hoher Phan¬
tasie, einige Karrikaturen -Maler , drei oder vier Archäologen , einige Acrzte
und einen einzigen großen Dichter — Sie . Paris ist für die Gelehr - 1
samkeit, was das Feuilleton für die Literatur , interessant Alles , gründlich
nichts . Setzen Sie sich einen Augenblick an unsere Stelle . WaS sehen
Sie ? Deutschland ist ruhig , wiewohl noch nicht einig, noch blutend an
seinen Wunden seit 1866 . Tiefer Friede nach Außen . Nichts , was den
furchtbaren Sturm ahnen ließe, der im Begriff ist, sich zu entfeffeln .
Plötzlich erhebt sich ein nichtswürdiger Vorwand , bei den Haaren heran -
gezogen, unglaublich in seiner Unwahrscheinlichkeit . Eine Kriegserklärung ,
unverschämt in ihrem Egoismus , ist uns brennend entgegcngeschleudert .
Wir Watten von Stunde zu Stunde auf den fulminanten Angriff , der
vernünftiger Weife auf dem Fuße folgen mnß . Aber nichts davon . Der
Bandit , der uns zürnst : Die Börse oder das Leben, hat vergessen, sein

Pistol zn laden ; er läßt uns Zeit , unS zu besinnen , unsere Kräfte zu
sammeln . Nun erhebt sich Deutschland wie ein Mann , stolz und indig -
nirt , ruhig in seinem guten Recht . Von dem baltischen Meere bis zuden Alpen ein einziger Schrei : den Angriff zurückweisen, schützen die
Grenzen des Vaterlandes . Das ist der Prolog . DaS Drama folgt . Die
beiden Armeen stehen einander gegenüber . Ein Hagel von Spöttereien
u . Rodomontaden der Pariser Jomnale ist das Präludium für den Hagelvon Eisen und Blei , welcher folgen soll . Die sogen. Rheinarmee ist un¬
besiegbar, das steht fest. Sie hat zwar diesen Strom noch nicht gesehen,den Alfred de Muffet so schön beschreibt. Sie wird ihn in einigen Wo¬
chen sehen, aber anders , wie sie dachte . Man freut sich auf das prächtige Stell¬
dichein in Berlin am 15 . Aug . Der Friede soll in Königsberg gezeichnet
werden . Ich will Ihnen nicht reden von den Tagen von Weiffen -
burg, Wötth , Forbach , Metz , Sedan . Sie gehören der Geschichte an .
Wir Deutschen haben zu viel Achtung vor dem Unglück, um dem gede-
müthigten Frankreich das Mißgeschick einer tapferen Armee vorzuhalten .
Ich will nur in Erwiderung des brüderlichen Geistes , der Liebe und Loya¬
lität , welchen Sie der ftanzösischen Nation zuschreiben, Ihnen sagen ,
daß seit unseren ersten Siegen diese Nation unsere Armeen Horden und
Verbrecher nennt , indem ste alle Kriegsgesetze unter die Füße tritt , alle
Gesetze der Menschlichkeit , welche den einzigen Unterschied bilden zwischen
christlichen, staatlich geordneten Völkern und den Negern Afrikas . Ver¬
wöhnt durch eine lange Reihe militärischer Erfolge , hat Frankreich , über¬
rascht von den empfangenen Schlägen , den Kopf verloren bis zur Un¬
fähigkeit der Unterscheidung zwischen Gut und Böse . ES weigert sich, in
dem, waS ihm begegnet ist, das Gottesgericht zu erkennen ; es wird sich
verblenden bis ans Ende über die Realität der Ereignisse . Ich wende
mich an Sie , Herr Hugo . Sie allein haben Worte des Friedens u . der
Versöhnung hören lassen . Richten Sie Ihren ganzen Einfluß auf die ,
deren Angelegenheit Ihre Feder so warm verkitt . Ueberlafsen Sie sie
nicht ihrer Unvernunft . Führen Sie sie zurück i« die wirklichen Dinge ,
daß sie nicht ferner durch kindisch? Provokationen endlich die deutscheGe¬
duld zu Repressalien stacheln. Sagen Sie ihnen , daß wir als Soldaten



tehf> scheu zurück. In solcher Weise haben die Armeen Mantensfel, Prinz
Friedrich Karl und Mecklenburg den Entsatz von Paris fern zu Halter ,
dis di- Stadt falls. Noch einige Wochen wöhrl diese Kampfwnse , möge
den Deutschen daheim der Muth so dauerhaft bleiben, als unfern Kriegern.
Trvchu hat die ganz verständige Annahme vom September , daß Paris
sich nicht lange halten werde , als irrig erwiesen . Und er schafft uns un¬
erwartete Prüfungen. Aber er hat dies durchgesetzt nicht durch ein Feld¬
herrntalent , wie etwa Todtleben vor Sebastopvl entfaltete , davon ist in
Paris wenig zu spüren , sondern durch schonungslose Anwendung eines
verzweifelten Mittels, daS in seinen späteren Folgen weit furchtbarer für
Frankreich seyn wird, als gegenwärtig für uns. Er hat 250,000 Arbeiter
in Paris bewaffnet, ouSexerzirt, besoldet , genährt , zu Herren der Stadt
gemacht . Gerade die Elemente, von deren Desorganisation wir die schnelle
Uebcrgabe von Paris erwarteten, hat er mit Leib und Seele für die jetzige
Wirthschaft gewonnen. So lange sie mit dem Gewehr spielen und einen
Biffen Brod haben , sind sie für Verlängerung des Widerstandes. Sehr
unbequem für uns, schrecklich für die Zukunft von Frankreich . Oder meint
man, daß Jene die Gewehre und Patronen einst treulich abliefern , ihrer
wilden Herrschaft vergeffen und wieder ruhig in ihren Fabriken arbeiten
werden ? Der französische General selbst hat für Frankreich eine Zukunft
geschaffen, an die man ohne Staunen nicht denken kann . Wie dort noch
ein anderes Regiment, als das eines tyrannischen Generals möglich seyn,
wie ein blutiger Kampf der Stände, der Landschaften gegen Paris ver¬
mieden werden soll, vermögen wir nicht zu sehen . Und Frankreich wird
nach Menschenberechnung auf mehrere Geschlechter die Schuld alten Fre-
velmuths büßen. ^ .

Der Krieg aber steht jetzt so, daß sich ein Zusammenbrechen deS Fern-
des gerade durch diese Gefechte, die so arm an TageSresultaten sind, sicher
vorbereitet . Die Muthlostgkeit mag plötzlich oder allmählig die Herr¬
schaft gewinnen, sie breitet sich täglich weiter , im französischen Volke,
wie im Heere. "

Wir fügen diesen Erörterungen noch unserer SertS einige Bemerkungen
hinzu. Trügen nicht alle Anzeichen, so ist das Eintreten des Wendepunk¬
tes, welchen die Schlußsätze d-S Artikels andeuten , in allernächster Zu¬
kunft bevorstehend . Wenn eS, wie eine gestrige Depesche berichtet, drei In¬
fanterieregimentern , einer Schwadron und ein paar Batterien unserer
Truppen möglich gewesen ist , 40,000 Franzosen ohne irgend erhebliche
Verluste in die Flucht zu schlagen , so scheint die Rhonearmee trotz Ga¬
ribaldis , deS Korps der Rächer, der algierischen Gums, der rumänischen
Freiwilligen und sonstiger vielgepriesener kosmopolitischer Mitkämpfer der
völligen Auflösung nicht mehr fern zu seyn. Nicht viel anders kann es
nach den gestern u . vorgestern eingetroffenen Nachrichten um die französische
Nordarmee stehen. Kleine Abth - illmgen der deutschen Truppen bringen
dort «eit überlegene Massen des Feindes zum raschen Weichen , und wenn
die nach den Kämpfen von Orleans stark zusamn engeschmolzenen beiden
Reste der Loirearmee seit der vorigen Woche ziemlich „intakt" geblieben
sind , so liegt das wohl wesentlich daran , daß sie jeden ernsteren Zusam¬
menstoß mir unseren Heeren ängstlich zu vermeiden suchen. Was endlich
die Lage in Paris betrifft, so wird die außerordentlich nachdrückliche Art,
mit welcher der Mont Amon beschossen worden ist, und mit welcher ge¬
gen die Ost- und Südforts das Bombardement fortgesetzt wird, sicherlich
nicht verfehlen , bei den Parisern einen tiefen Eindruck hervorzubringen.
Fast scheint es, daß die grimmige Kälte während der letzten Woche und
in den ersten Tagen der gegenwärtigen sich uns als ein sehr werthvoller
Verbündeter erwiesen hat. Selbst von militärischen Federn wurde in Zei¬
tungen ersten Ranges vielfach die Ansicht ausgesprochen , eine erfolgreiche
Beschießung der Forts werde kaum zu überwindende Schwierigkeiten bie¬
ten , weil die Aufstellung der dazu nöchigen Geschütze nur im Bereiche
eines unzweifelhaft sehr wirksamen Feuers der Forts möglich sey. Wahr¬
scheinlich hat die Kälte die Franzosen gehindert , diese Aufstellung irgend
ernsthaft zu gefährden . In drei Ostfvrts war daS Feuer schon vorgestern
verstummt, und auch in Betreff der Südforts wird von keiner energischen
Abwehr berichtet . Hienach ist die Voraussetzung , daß ganz Frankreich , so
weit es in Waffen sieht , demnächst jeuer allgemeinen Panique , welche
selbst Gambetta , der Unverwüstliche , schon vor mehr als 14 Tagen als
nicht- ganz unmöglich prognostizirt hat , anheimzufallen im Begriff steht.
Auch die 250,000 bewaffneten Arbeiter in Paris sind Menschen , welche
den Einwirkungen einer ungenügenden Ernährung uud Erwärmung nicht
auf die Dauer Trotz zu bieten vermögen . Auch bei ihnen wird das Be-
wußtseyn der Nutzlosigkeit jedes fernerenWiderstandes zu tagen anfangen.
Sie werden freilich von Trvchu einen letzten entscheidenden Maffenausfall
der regulären Truppen und der Mobilgarden verlangen , aber ob diese
ihrer Seils noch geneigt sind, sich abermals aussichtslos auf die Schlacht¬
bank führen zu lassen, ist ollerwenigstens zu bezweifeln . Und wenn die
Garnison von Paris diesen Ausfall weigern sollte , der ja ohnehin selbst
im Falle des Gelingens bei der großen Entfernung der stanz . Provinz
Heere von der Hauptstadt ohne strategische Bedeutung wäre, (der eiserne Ring
der Belagerungsarmee um Paris würde sich doch sofort wieder schließen),
so ist mit ziemlicher Bestimmtheit auzunehmen , daß die Pariser endlich
zu der Einsicht gelangen werden , es sey der Ehre genug gethan und ein
fortgesetzter Widerstand für die Stadt selbst nur unheilvoll. Zwischen die¬
ser Erkenntniß bis zum Entschluß der Kapitulation wird aber im Hinblick
auf die Beweglichkeit der französischen Denkweise zuversichtlich nur eine
kurze Spanne Zeit liegen . Wir haben demnach guten Grund , vielleicht
schon im Laufe der nächsten Woche entscheidenden Ereigniffen auf dem
Kriegsschauplatz - entgegeuzusehen .

Deutschland .
Karlsruhe, 7. Jan. (K.Z .) S . K. H. der Großherzog haben dem Prä¬

sidenten des Hauptbankdirektoriums in Berlin, v. Dechend , das Kom-

kämpfen , daß sie es uns möglich machen mögen , ihre Familien, ihren
häuslichen Herd, ihre öffentlichen Denkmale, ihre Nationalehre zu schonen .
Sagen Sie ihnen, daß sie den Muth haben möge» , die Beschäuumgihrer
Lage zu tragen, daß Die , welche nicht Soldaten sind , die Waffen nieder¬
legen, daß sie mit Vertrauen die Thore offnen mögen . Denn wollen sie
sie nicht öffnen , so werden wir durch die Bresche eiutreten." Irren wir
nicht, so ist der Verfasser derselbe deutsche Prinz, welcher einst als Flügel¬
adjutant des Kaisers von Rußland dem Kaiser von Frankreich , Napo¬
leon lll ., die Anerkennung seines Herm überbracht hat.

6 Der nächtliche Leichenzug.
Dumpfe Glockentöne hallen

Bei Paris in dunkler Nacht ;
Auf den elysä'schen Feldern
Sieht man Vier in fchwarzertTracht.

Dort an einem Sarkophage
Düster stehen fie und still ;
Dann des Sarges Riefengrd'ße
Decken sie mit schwarzer Hüll ' .

Und auch schwarz , in Trauerkleidern ,
Harren viele Geister, stumm.
Ernst ertönt in Trauerweise
Dumpf eiu Lied im Kreis herum :

„Alles stürzt im Weltenkreise,
WaS durch Frevel ward erbaut .
Daß an solchem Schreckensbilde
Gottes Stinnne werde laut ."

Wie d . c Trauersang verstummet,
Spricht der Eine an dem Sarg ,
Der in seiner Sterbehlllle
Erdengröße in sich barg :

„ Bin ein Theil der Erdendauer ,
Bin der Zeit Vergangenheit ;
Was vor das Gericht muß treten.
Nimmt mich mit zur Ewigkeit."

D 'rauf die an 'dre Stimme schallte :
„ Bin des Frevels böse That ,
Die tie Menschheit reißt vom Guten ,
Bis sie nimmer ihm sich naht."

Traurig , klagend scholl die dritte :
„Bin der Völler guter Stern ,
Leuchte hell ; doch unbeachtet
Bleib '

ich oft bei Manchem gern ."

„ Ich , als Strafe ew 'gen Richters ",
Tönt ' die letzte Stimme laut ,
„Heiße Rache, die vernichtet,
Was durch böses Werk erbaut ."

Still ward '« ; ans der Geister Mitte
Trat ein Geist zum Sarkophag ,
Beug !' herab sich zu dem Tuche,
Das auf dunkler Hülle lag .

Und die Geister in der Runde
Klagten laut : „Napoleon !"
Schnell verbreitet '

sich die Kunde :
„Hier liegt Frankreichs Kaiserthron !"

Denn sein Erbe ist gefallen
In der Wahrheit mächt' gem Streit ;
Seiner Reiches Macht und Größe
Wcih 'n sie der Vergangenheit .

Und bei dumpfen Glockentöneu
Um den schwarzen Sarkophag
Hört man ernste Weisen schallen ,
Trauerlieder , Sterbeklag '.

„ Alle« stürzt im Weltcnkreise,
Was durch Frevel ward erbaut ,
Daß an solchem Schrcckensbilde
Gottes Stimme werde laut ."

mandeurkreuz 1 . Klaffe und dem Hauptbankdircktor Ro tt daselbst das
Kommandeurkreuz 2 . Klasse AllerhöchstihreS Ordens vom Zähringer Lö¬
wen verliehen .

Karlsruhe, 5 . Jan. Das Gesetzes- und Verdngs .-Blatt Nr . 1 ent¬
hält Bekanntmachung gr. StaatSministeriums vom 4. d ., den Eintritt
des Großherzogthums Baden in den deutschen Bund betr.

Fr. Karlsruhe , 5 . Jan . Die Direktion der großh . Verkehrsanstalten
hat verfügt, daß die Einstellung deS Güterverkehrs sich nicht
ouf die Beförderung von Liebesgaben bezieht , daß diese vielmehr
vor wie nach zur sofortigen Beförderung angenommen werden müssen.
Durch ein Telegramm Sr . K. H . des Großherzogs Friedrich an I . K. H .
die Großherzogin Luise vom 28 . Dez. genehmigt der Großberzog die Be¬
zeichnung der neuen Baracken bei der Kunstschule mit dem NamenFried-
richsbaracken ; „ Nehme Anerbieten der Pathenstelle für Baracken ge¬
rührten Dankes an mit treuestem Wunsch , sie möchten den vielen Tapfern ,
denen sie dienen sollen, eine Stelle der Genesung werden . " — Von dem
Kommando der Großh . Felddivision ist folgendes Schreiben an
das Zentralkomite des badischen Frauenvereins eingelaufen : „ Dijon , 22 . Dez.
Nachdem die mittelst gefälligen Schreibens vom 10 . d. M . , Nro. 6162 ,
durch die gnädige Vermittlung I . K. H. der Frau Prinzessin Wilhelm
aus Rußland bezogenen Basch e likS hier eingetroffen und zur Verthcilung
gelangt sind, beehre ich mich, dem Zentralkomite des badischen Frauen¬
vereins im Namen der mir unterstellten Truppen meinen Dank auszu-
svrechen. Da mir indeß die beliebige Vertheilung des in Rede stehenden
Bekleidungsstücks überlassen worden , so bin ich dem Seitens des General¬
kommandos des 14. Armeekorps geäußertenWunsche nachgekommen und habe
an dasielbe für die ihm untergebenen preußischen Abteilungen 200 Stück
mit um so weniger Bedenken abgegeben , als ein Theil der dieffeitigen
Offiziere schon seit Beginn der kalten Witterung sich mit diesem Kleidungs¬
stücke versehen hatte, (gez .) v . Glümer , Generalleutnant und Divisions¬
kommandeur."

cf Berlin , 5 . Jan . Die heute hier cingegangenen Kriegsnachrichten
sind von der höchsten Wichtigkeit . Darnach hat heute früh um 9 Uhr die
Beschießung auch der Südsorts begonnen. Der König tritt in dieser Nach¬
richt aus der bisherigen Reserve in Bezug auf die Beschießung heraus,
ein Umstand , welcher zeigt, daß nun volle Gewißheit über die zu erwarten¬
den Erfolge vorliegt. Nach einer Mittheilung aus zuverlässiger Quelle
sollte die Beschießung auch schon am 1 . Jan . beginnen. Diese Frist konnte
aber nicht innegehalten werden , weil eine Brücke , welche das Geschütz zu
passiren hatte, schadhaft geworden war , und vorher wiederhergestellt wer¬
den mußte. Die Ungewißheit darüber, ob man deutscher Seits vor Paris
von der Bertheidignnq zum Angriff übergehen werde, hat nun aufgehört.
Die neuesten Tqatfacyen lassen keinen Zweifel mehr darüber zu . Der Ein¬
druck, den der Beginn der Beschießung auf die Pariser Bevölkerung ge¬
macht hat , ist ein solcher, daß die Verwirrung in der großen Stadt im¬
mer mehr um sich greift und die Regierung bereits die Zügel aus der
Hand zu verlieren beginnt. Karakteristisch für die in Paris herrschende
Stimmung ist das Gerücht , daß man an eine Versetzung des Generals
Trvchu denke.

X Berlin , 6. Jan . Die Kreuzzeit , sagt : Die Reichstagswahlen
werden anscheinend den 20. Februar oder den 22 . Februar stattfinden.
Da die Auslegung der Wahllisten am 19 . Januar beginnt, muß dieselbe
bis zum 16 . Februar dauern. Einige Tage darauf werden di- Wahlen
statifinden. — Die Börsenblätter melden , daß wegen einer zweiten Aus¬
gabe von Schatzsch einen im Betrage von 50 Millionen Thaler un¬
terhandelt wird .

Kiel, 2. Jan . (Kiel.Z .) Unter Leitung des HauptmannsVinzenz von
der 3. Jngenieurinfpektion ist am 29 . Dez . von hier ein Torpedode -
tachement , bestehend aus 50 Pionniereu und 30 Matrosen , zur Be¬
lagerungs -Armee vor Paris abgegangen . Dies Detachement soll durch
Torpedolegungen die Seine absperren .

Ausland .
Ranzig , 5 . Jan . Nachdem ich während 14 Tagen das MaaS -

departement durchreist und die wegen ihrer guten Konditoreien be¬
kannten StüdteCommercy , wo eine Art Backwerk, Madeleines genannt,
Barle Duc , wo trefflich schmeckende Gelees , Verdun , wo feine Dragees
bereitet werden, besucht hatte, bin ich , ohne von den Francs -tireurs auf-
geknüpft zu werden (so lautet der technische Ausdruck bei deutschen Of¬
fizieren und Beamten ) , glücklich wieder hier in Ranzig eingetroffen , wo
auf heimathliche Weise in mehreren kleinen und großen Kreisen das Weih¬
nachtsfest gefeiert wurde. Sechszig Christbäume waren in den französi¬
schen Staatswaldungen geholt und verthe 'll worden , und wurde es durch
Sammlung unter Offizieren und Beamten , wobei 600 Thlr . eing

'
mgen ,

ermöglicht worden, in sämmtlichen Lazarethen das'
Christfest zu feiern .

Daß dadurch die Verwundeten wesentlich erfreut und daß deutsche, wie
französische Verwundete gleichmäßig beschenkt wurden, versteht sich ; mancher
warme Händedruck — manch ' stiller , ernster Blick dankte uns dafür . Ei¬
nige französische Damen , welche sich der Pflege der Verwundeten in an-
erkennenswerther Weife annehmen, waren von unserer Feier dieses Tages
entzückt ; sie bleiben uns aber entschieden fremd und sind jedenfalls viel
vaterländischer, als so manche Dame in Deutschland , wie wir leider hö¬
ren mußten . — Vor einigen Tagen erlaubten wir uuS auch ein Jag d-
vergnügen in der Nähe von Charmes, wobei ein guter Keiler erlegt
wurde. Zu unserer großen Freude trafen wir dort auch einen alten Be¬
kannten, den badischen Premierleutaant der Artillerie von B ., der mit der
Munitionskolonne in Epinal liegt, und von welchem wir manche Einzel¬
heiten über unsere wackeren Landsleute bei Dijon hörten. Hoffen wir,
daß sie in den nächsten Tagen nicht zu sehr von Bourbaki nrld Garibaldi
bedrängt werden — allerlei Gerüchte über Vordringen dieser schwirren
hier, — welcheg ernstlich beabsichtigen sollen , einen Vorstoß bis gegen
hier zu machen . Menolli Garibaldi soll sogar einen Tag deßwcgen sich
hier herumgetrieben haben .

X Brüssel , 6. Jan . Jndep . belge meldet : Pariser Nachrichten
bestätigen, daß sich Klage» gegen die Langsamkeit Trochu's erheben , die
man als Unthätigkeit bezeichnet. Diese Klagen finden sogar Ausdruck in
den Berathungen der Mitglieder der Regierung. Viele Zeitungen schrei¬
ben lebhaft für kräftiges Vorgehen . Volkskundgebungen werden befürchtet .
Trvchu, glaubt man, werde gestürzt , wenn er nicht bald handele.

BolkSwirthschaft .
+ Aus der badischen Pfalz , 2 . Jan . Am 26 . v . M . fand im

Rathhause zu Ladenburg eine Generalversammlung der Mitglieder deS
DorschußvereinS statt, nachdem eine vorher anberaumte

'
Versamm¬

lung nicht beschlußfähig war . Es wurde der Beschluß gefaßt , daß sich
der Vere'n unter das von den badischer Kammern angenommene G e -
nofsenschaftsges erstelle. Die betteffenden Satzungen wurden sodann
dem entsprechend abgeändert und bei dem sehr günstigen Stand der Ber-
einSkaffe der Zinsfuß um 1 fl. erniedrigt. In den Vorstand wurden ge¬
wählt : Hr. Kaufmann Scola , Hr. Apotheker Fuchs und Hr. Gemeinde¬
rath Morano ; auch die Ausschußwahl siel aus sehr tüchtige und bewähtte
Männer.

Verschiedenes.
Mannheim , 5. Jan . (Es kommt nur auf die Gewohnheit an. M.J .)

Zu den vielen ernsten Ereigniffen , die wir täglich erleben , gesellt sich auch
zuweilen ein komischer Zwischenfall. Als dieser Tage Ersatzmannschaften
aus Ostpreußen hier durchkamen und man die Leute der großen Kälte u.
Reisebeschwerlichkeiten wegen bedauerte , meinte einer dieser Krieger : „Wir
verließen unsere Heimath bei 28 Gr. Kälte u . glauben uns hier in „Jta -
ligen" zu befinden , solche Wärme finden wir hier , ein wahres Paradies
gegen unsere Gegmd ! "

Heid elberg , 6 . Jan . Nik . Schmidt , früher Gehilfeder Pflege
Schönau dahier, verschon vor längerer Zeit wegen Unterschlagung in Unter¬
suchung genommen worden ist, sollte gestern Vormittag zur Eröffnung sei¬
nes, wie man hött, auf eine 2jährige Zuchthausstrafe . lautenden Urtheils
vor Gericht erscheinen , zog eS jedoch vor, sich einige Stunden vor der be¬

stimmten Zeit
'
zu erschießen . Er hinterläßt eine Frau und 6 zum

größten Theil erwachsene Kinder.
Pforzheim , 5 . Jan . (Pf . L .) Im kerfloffenen Jahre wurden vom

1 . F-br. an 868 Geburten (darunter 157 uneheliche) , 134 Eheschließun¬
gen und 555 Todesfälle in die Standesbüchcr hiesiger Stadt eingetragen.

11 Gernsbach , 3 . Jan. Die Haussammlung dahier zum Be¬
sten der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger hat die hübsche
Summe von 477 fl. ergeben . Auch die Landvrte haben daS Mögliche für
diese Sache gethan.

+ Ladenburg , 2. Jan . Am Schluffe des alten Jahres ttat Hr .
Spitalverwalter Doll , der früher dem Notariatsfache angchörte und als
Ratbschreiber, Gemeinderath und Spitalverwalter so viel wir hötten über
50 Jahre der hiesigen Gemeinde sehr ersprießliche Dienste geleistet, wegen
vorgerückten Alters von seiner Stelle zurück. Mit großer Sachkenntniß und
Sorgfalt verwaltete er bis in sein hohes Alter den hiesigen Spitalfond mit
einem Vermögen von über 300,000 fl . So sehr wir im Interesse der
hiesigen Gemeinde den Rücktritt einer so bewährten Kraft bedauern, gönnen
wir dem wackern Mann doch von Herzen die wohlverdiente Ruhe , die
ihm noch lange zu Theil werden möge !

Aus dem AmteBonndorf schreibt man dem M. A. : Zwei Spe¬
kulanten aus dem Amte Waldshut kaufen bei uns massenhaft Haber
auf zu den höchsten Preisen mit der Bestimmung nach Basel und dem
eingestandenenZwecke, den Franzosen solchen zu liefern . Wir glauben, un¬
gesäumt hierauf aufmerksam machen zu müssen , damit die maßgebenden
Behörden diesem Spekulationsunfug Schranken setzen mögen.

Thurgau . (N .Z .Z .) Der Untersee ist zugefroren ; di- Dampf¬
boote verkehren nur noch zwischen Schafshausen und Stein .

stl Hörden , A. Gernsbach, 3. Jan . Unlängst stürzte bei sehr trü¬
ber Nacht unterhalb Hörden der verheirathete Säckler Ohngemach von
Neuenbürg (Württemberg) , wahrscheinlich irre geleitet durch Licht, welches
sich in einer nahen Sägmühle befand , in die entlang der Landstraße flie¬
ßende Murg, welche an dieser Stelle kein Geländer hat, und erttank. An¬
dern Tages landete seine Leiche oberhalb Ottenau . Der Unglückliche, wel¬
ch -r Hausirhandel mit Bruchbändern betrieb , hinterläßt eine arme Wittwe
mit mehreren unmündigen Kindern. Eine ruchlose Hand scheint nicht im
Spiele gewesen zu seyn.

* E r i e . Der deutsche patriotische Hilfsvereindahier sandte diese Woche
an das Zentralkomite zu Berlin einen Wechsel im Betrage von 5535
Thaler . Diese 5535 Thaler waren der Ertrag der deutschen Ausstellung
(Fair ), welche blos 10 Tage dauerte . Schon im Anfang des Krieges
sandte der hiesige Hilfsverein eintausend Dollars nach Berlin , und
die Stadt Erie mit ihren aus allen Nationen zusammengesetzten 19,600
Einwohnern braucht sich ihrer deutschen Bürger nicht zu schämen . Sie
bewiesen hiermit die Liebe zum alten Vaterlande » . das kann ihnen nur zur
Ehre gereichen . Manche deutsche Wittwe wird sich mit ihren Kindern
freuen, wenn am Christfeste ein kleines Geschenk aus so weiter Ferne
kommt , und mancher alte Stockphilister wird allmählig ganz andere An¬
sichten über Amerika bekommen.

Drahtbericht .
*) München, 7 . Jan. Die Reichsrathskammer hat einstimmigden

angeforderten Militärkredit von 41,020,000 fl . gewähtt und ist dem
Wunsch der Abgeordnetenkammer , bezüglich der Hilfsvereine beigetreten.

Redakteur: C. Macklot .

Karlsruhe . (Gottesdienst am 8 . Jan .) Schloßkirche Vormittags 10 Uhr :
Hr . Holdiakonus Helbing . Stadtkirche Vorm . 9Vs Uhr : Hr . Stadtpfarrer
Zimmermann . Nachm. 3Uhr : Hr . Stadtpfarrer Specht von Durlach .
Kleine Kirche (Abendmahl) Vorm . 8' /, Uhr : Hr . Stadtpfarrer Zittel .
Cbristeulehre : Kleine Kirche Vorm . 11 Uhr : Hr . Stadtpfarrer Zimmer »
mann . Nachm. 2 Uhr : Hr . Hofprediger Doll . Diakoniffenhauskirche Vorm .
10 Uhr : Hr . Anstaltsprediger K ü l P m a n n . Evang . -luther . Gottesdienst :
Spitalstraße Nr . 29 , Nachm. 3 Uhr : Hr . Pfarrer F r o m m e l . Methodisten -
gemeinschaft: Kreuzstraße Nr . 2 (Eingang innerer Zirkel) , Vorm . 9 ' /, Uhr u.
Abends 8 Uhr : Hr . Prediger Rodemeyer . English Divine Service inthe
Aula of the Lyceum : at 10V, » . m . Rev. D . Hechler .

Verlustliste der großh. badischen Feld -Divifio « .
(Vom großh . Kriegsmimsterium mitgetheilt .)

8. Infanterieregiment . Füsi l. - B at. S. K omp. Auf einer Pa »
t r o n i l l e nach Cresanzey , 30. Dez . Knri , Jos . , Gefr . , a . Oberwindeu ,
A. Waldkirch, schw . v . (Sch. d. d. r . Schultergelenk ; Gray ) . Fnrler , Leop .,
a. Steinenstadt , A. Mllllheim , schw. v. (Sch. d . d. Hüftgel . ; ebend.). Haseu -
forter, Aug ., a . HeiterSheim , A. Staufen , schw . v. (Sch . d. d. l . Oberschenkel;
ebend .) . Wehrer , Joh ., a . Binzen , A . Lörrach, schw. v . (Sch . d . d . l. Lunge ;
ebendaselbst) .

5 . Komp . Patrouillengefecht bei Cresanzey , 31 . Dez . Helger ,
Leop ., a. Jchtingen , A . Breisach, schw . v . (Sch . d . d. l . Oberarm ; Epinal ).
Reichling , Jnl . , a . Freiburg , schw . v . u . vcrm. (Sch. d. d . Unterleib ; bl in
d . Händen de « Feindes ) . Freund , Aug . , l. v . (Sch . d. d . l . Oberarm ; Epi¬
nal ) . Bühler , Val . , a. Schweibach, A . Gengenbach, l . v . (Prellsch . am Rück. ;
bl . b . d . Tr .)

2 . Pionnierkompagnie ' Koch . B .e l a g . von B e l f o r t. Herstellung
von Ausfallstufc » zw . Batt . 11 . und 12 , 28. Dez . Maier , Louis , Pionn ., a.
Kehl, A . Kork , l. v . (Hautw . am Hinterk . d . Granatspl . ; verbl . b . d . Komp .)

Gefecht bei Nuits . Nachtrag .
(1.) Leibgrenadierregiment . 3 . Komp . Noel , Karl v . , Sek. - Lentn. ,

schw. v . (gest. am 19. Dez . in Boncourt ; Sch . d . d . Kopf) .
4 . Komp . Schönau , Friedr . v ., Sek . - Lentn. , schw. v. (Streifsch . am Schen¬

kel ; Dijon ).

Karlsruhe , 3. Jan . (An die Bürgermeisterämter des Amtsbezirks .) Nach An¬
zeige sollen namenllich seit letztem Schneefall in verschiedenenGemeinden viele
Singvögel eingefangen werden. Die Bürgermeisterämter haben § . 2B .O . vom
1 . Okt . 1864 , Regbl . S . 737, nebst der Strafbestimmung des § . 143 P .St .G .
in ihren Gemeinden öffentlich und durch den Lehrer in den Schalen bekannt
machen zu lassen , Polizeidiener , Feld - und Waldhüter znr Ueberwachung an -
zuweiseu und jede Uebertretung strenge zu bestrafen. Gr . Bezirksamt : Rafina .

Witteruugsbeobachtunge» der meteorologischen
5. Jan Barometer. Thermom. Feuchtiglt. i« Pr . Wind.

Morg . 7 Ü . 27" 11,0" ' — 7,6
Mitt . 2 „ 27" 10,3 '" — 6,3
Nacht« 9 „ 27" 9,1 " ' — 5,2
6 . Jan .
Morg . 7 U. 27" 9,0 " ' — 1 .6
Mitt . 2 „ 27" 10,3 '" + 0,8
Nachts 9 „ 27" 11,5" ' + 0,9

Zentralstation Karlsruhe .
, Himmel. Witterung .

0,98 N bedeckt trüb , nebelig ,
0,97 SW „ „
0,92 ” " „ windig ,

0 .77 tb . .NchtS.Schn . ,
0,89 „ trüb , gelind ,
0,88 S „ „ „

Gestorben .
Aue , A. Durlach , 30. Dez . Giese, Kath . , Schwanwirthin .
Bruchsal , 4. Jan . Gustav , B . Direktor, 15V, 3 .
Heidelberg , 4. Jan . Degen , Elise , geb . Moll , 76 I .
Karlsruhe , 4 . Jan . v. Seckendorfs, Auguste, Gräfin , Reutnerin , 79 I .— S.Jan .

Dürr , Luise , Posamentiers Gattin , 28 I .
Mannheim , 4 . Jan . Welper, Frau Ob -rhofgeiichtsrath .
Weier , A . Offenb ., 4 . Jan . Gaß , Barb ., geb. Joggcrst , 56 I . ___ _ _

Karlsruhe . (Großh . Hoftheater.) Sonntag , 8 . Jan . 5 . A .B . Robert der
Teufel .

*

*) Große Oper mit Ballet in 5 Akten von Meyerbeer . Anfang 6
Uhr . — Dienstag , 10. Jan . 6. A.-B. Julius Cäsar . Trauerspiel in 5
Akten von Shakespeare ; übersetzt von Schlegel. Anfang 6 Uhr.

* ) Der Text der Gesäuge ist tu der Macklot'scheu Buchhandlung u . Abeub«
an der Kaffe zu 12 kr . zu haben.

!

Karlsruhe . Fahrplan vom 17. Oktober 1870 a».
Landaufwärts :

2» , 6 » , S" , 2£0* 2 " , 7 AbdS .

Karlsruhe -Pforzheim-Miihlacker.
7» , 1» *, 1« , 5.

Sarlsruhe -Maxa».
Vom Bahnhof 7, 11 *®, 2>® 6.

* Schnellzüge.

Laudabwiirt « :
7" , 12 ' ®, 1 ' ®*, 4" . 7" , 12 » .

Maoaheim über Eggenstein rc.
6, 1" , 7 ' .
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Zu

gochzettsgescheNken
I empfehlen wir unsere feinst auSge-
I führten

Eetdruck-Bilder .
Reiches Lager von über 100 der |
besten Lilder in den verschieden ,

sten Krätzen und Preisen.
Aecht « Gold - Barock -Nahme « zu ?

den diUigste « Ansätzen .

Eventuell Ansichtsversendungen !
nach Auswärts . 1268 . — 23 !
Ü . Braun ’ sche Hof buch - j
handlniiK inHarlsrulie .

Keine Bleichsucht mchr !
Auf vicljährize ärzrliche Erfahrungen be-
grvndete und einzig wahre Behandlung « ,
weile zur gründlichen He lung derselben.
Zur Belehrung und Selbstbehandlung

herausgegeben von Dr . A. Witkinson .
Zweite Ausgabe . Preis 27 kr .

Torrälhig in der SHflCHQt’
fdjCli

Buchhandluikg in Karlsruhe,
Walvstratze 9tv . 10 . 1471

Interessant für jeden
CARLSEUHER

sind die Carlsrulier Nachrichten . Dreimal vröch. pr , Quart . 36 kr .
Sgr. mit geringem Postaufschlag. Carlsr . Chronik , sichere

a . d . Heimath , Theater , Humoristisches . 8312.2.2
Novellen, Lokalscherze

116.1 Als der „ Deutschen Zeitung " erscheint

152 . 1 Eon jetzt ab könne > Korrespon-
denzkarten auch zu brieflichen Mitthci -
lungen nach Dänemark , Frankreich Groß¬
britannien , Niederlande , Norwegen , Por¬
tugal , Rumänien , Schweden , Schweiz,
Spanien und die Bereinigten Staaten
von Nordamerika gegen Vorausbezahlung
des tresienden Brieicho -tos in derselben
Weise, wie im deutschen Postverkehr, be¬
nützt weiden.

Karlsruhe , den 6 . Januar 1871 .
Direktion der großb Berkehrsanstalten .

Zimmer .
Burger .

Bckmmtmuchmig.
8273 3 .3 Auf Anordnung großh . Han¬

delsministeriums beginnt am 1 . Februar
k. I . ein Lehrkurs über theoretischen und
praktischen Hufbeschlag.

Diejenigen , welche an demselben Thcil
nehmen wollen, Haren sich bei dem Un¬
terzeichneten , Steinstraße Nr . 25 , zu
melden.

Karlsruhe , den 2!>. Dezember 1870.
Schneider , Beschlaglehrer.

Offene Gehilfmstelle .
110.2 . 1 Die Stelle unseres ersten Ge¬

hilfen, welcher a!« Gteuereinnchm r in
den Elsaß berufen wurde , ist sofort wie¬
der zu besetzen . Gehalt 600—050 fl .

Mosbach, den «. Januar 1.871 .
Großh . evaug. Sristschaffnei . _

der

Macklot'
schen Buchhandlung in Karlsruhe .

146 . 1 Auf Verlangen haben wir außer den früher angczeigten Journalen
noch ausgenommen :

Buch der West . 62 Nummern 6 ft. 30 tr .
Signale für die musikalische Welt . . . .. . 52 „ 4 f[. — kr
Journale , welche für den Zirkel nicht mehr gebraucht werden,

billig ab .
JahreSabonnentcn erhalten besondere Vorthcile.
Abonnements nehmen wir jederzeit entgegen.

Macklot'
sche Buchhandlung, Waldstr . 10 in Karlsruhe .

■t

12
Nachrichten

Hstmburz-Immkanischr Pakckahr !-Mien -GrjkUchast
Direkte 'Post-Dampfschifffakrt zwischen^ " und Rew ^

vermittelst der Post-Dampfschiffe
Solsaila , Mittwoch , 11 . Jau . I « Silcsia , Mittwoch , » . Fiebr .1

geben wir Westphalia , do . SS . Jan .sD lLhuringia , So . 22 . Kevr . /D
Paffagepreise : Erste Kajüte Pr . Crt . Nthlr . 163 , zweite Kajüte pr . Cri . Rthlr . 100 .

Zwischendeck pr . Crt. Nthlr . 33 .
Fracht Pf . St . 2 . — pr . 40 Hamb. Kubiksuß mit 15% Primage , für ord.

Güter nack Uebereinkunst.
Briefporto von und nach den Verein . Staaten 3 Sgr . Briefe zu bezeichnen

„ per Hamburger Dampfschiff . "
Näheres bei dem Schiffsmakler 8316.—1

2Jußuft Bolten » Wm . Millcr 's Nachfolger , Hamburg ,
und den bevollmächtigten Agenten für das Großherzogthum Baden : Herren
Walther & v. Reckow , Mich . Wirfching . Radus & Stell , Gnndlach
& Bärenklau , ConraS Herold und I . M . Bielefeld in Mannheim
und in Freiburg t. Br . Eifcnbahnstraße 26 , E. Schwarzmann und C
E. Ehrman » in Stragburg .

113.2 .1 Matt sucht in einem Badeorte
oder größeren Dorfe de « Schwarzwalde »
ein Häuschen von nngef. 8 Zimmern zu
kaufen oder jahrweise zu niiethen . Gar¬
ten erwünscht. Franko -Offerten befördert
sub . Chiffre U- 672 b 'e Anno » cen- Ex-
vedition von Rudolf in in
FcRiikfurt a . .71. (cpt. 4,1 .)

vom 2. Januar 1871 an wieder Illljlllh die bekannte

heransgegeSe « von <s . von Glafenavp .
- >/, Bogen stark. Preis nur 2 Thlr . pro Quartal . !

Neueste Depeschen , tägliche Orientirung über die Kriegslage , Korresponden-
! zen u . s . w .

§ IbpnitCin £ltti5 stfld bei jeder Postanstalt und Buchhandlung auf !
l die „ Deutsch « Zeitung " einzuleiten , da die „ Kriegs - Zeitung "
! Gratis - Beilage der Elfteren bildet .
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Holzverfteigeruuff.
110 . 1 Nr. 28 . Aus Domänenwaldun -

gen werden folgende Hölzer versteigert :

ouncrstag , i>e» YL Iittmar/!
Bormiitags 3 Uhr ,

zuLangcnsleinvachim „ grünen Baum " >!
aus Distrikt „ Köpflewald " l7 eichene u . J
2 buchene Nutzbolzkiötze , 106 Nadelholz- !!
stamme und Klötze , 25' Hopfenstange» ,
108 Klafter buchenes , « 10?. eichenes
und 2-0/4 Klrtr . Nadelholz - Scheitholz, 1
39% « lstr . buchenes und 28»\ stifte, ge¬
mischtes Prügelholz , li -,590 buchene und
gemi-chte Nciswcllen und L Loose Schlag¬
raum .

Freitüg , den 13 . Januar,
Bolmittngs 10 Uhr,

zu -Langenalb im , Rößle " au » den
Distrikten „ Tannwald nr.d ' Mcisenbach
Wald " 6 eichene Nutzholzftämme , 249
Radelhalzstämwe und Klötze 15 Gerüst¬
stangen, 1028 Hopse » stangen, 45% Mir .
Nadelbolz - Scheich »!; und 6% Klafter
Nadrlholz -Prüglholz ^

Langenfleinbach, ren 4 . Januar 1871 . 1
Großh . bad. Bczirksforstei . 1

Lache « . s

Llegeuschaftsvcrfteigeruug. !
81 . 1 In Folge richterlicher Verfügung

wer den
"
dem Hirschwirth Franz Mathe »

in Ettlingen nachv -rzcichnere Liegenschaf - l
ten am jj
Tierstag . d . 17 . ^ anttar 1871, |

NaihmiMgs 3 Uhr , !
int Nrthhanse in Erttingen öffentlich
versteinert, wobei der Zuschlag gleich er- /
folgt , wenn der Anschlag auch nicht cr- ^
rci -Dt lv - rden sollte, und zwar :

Eia zweistöckiges LirrhschaftSgebäude
mit b >" Realichildgerechtigkeitzum golde¬
nen Airich snrha '.r-nd im untern Stock
.-inen

''
„ /pcise ' aal , «in Billardzimmer , « ,«

WirtlstchsstSlskal, 1 Wohnzimmer. Küche,
gewölbte Keller, große Ho -r ./tde , Scheuer
und Stallungen , eine gedeckte Kegelbahn,
Daretnrichmng , eine große Gartenhalle
r?-r nj» Tommerwirihfchajt mir lg Kirr¬
tet 83 Ru hen Gemme - und Lustgarten,
in- ober» Stock eiren großen Tanzsaal
mit zehn zasammtn - äagenre « Zimmern ,
h -.eezu geholt noch das Neben - und
Hintergebäude , Scheuer , Stallungen ,

-HichüHk .
Das Ganze Hk ' «uf der von hier

na -b Pforzheim führend .- ,» Straße , einer¬
seits der Rottb-rzweg . anderseits der Stif -
tungofond , vorn Lllm - l .s , hinten die
Lu ' stoßed , Anschlag - - - 22,000 fl .

iittlingen . den 2i' . Dezember 18,0 .
Der Poilstreckungsbeamtc.

Köhler, Notar .

76 2 2 Karlsruhe . Ich mache hiermit die ergebenste Anzeige, daß ich we¬
gen Abreise von hier mit meinem Sohn mein Geschäft an meinen bisherigen
Geschäftsführer , Herrn G . Roetzle » , abgetreten habe .

Indem ich für das mir seither bewiesene Zuirauen meinen Dastk aus¬
spreche , bitte ich , dasselbe aus meinen Nachfolger gefälligst übertragen zu wollen .

Mit aller Achtung
Leopold Schmidt, Zeugschmieds Wittse .

Auf Obiges Bezug nehmend , empfehle ich mich zur Anfertigung von Werk¬
zeugen. Ich werde mir , unter Zusicherung pünktlicher und reeller Ausführung
derselben, das bisherige Zutrauen zu erhalten suchen , und sehe gefälligen Auf¬
trägen entgegen. Achtungsvoll zeichnet

Gustav Noestker , Zeugschmied ,
Erbprinjenstraße 13.

§r. Wohigtboren
Herrn Josef Fürst ,

Mag . Pharm, und Apotheker in Prag.
8032 .2 .1 Der von Ihnen b-zogene „ Medizinische flüssige Eisenzucker "

wurde und wird seit seinem Bckanntwerden vom Gefertigten in der Praxis j
uns namentlich in der kgl . böhrn. LandeS - Findelansta t nahezu in allen jenen
Fällen in Anwendung gebracht , in welchen ihm der innere Gebrauch von !
Eisenpriiparaien angezeigt erscheint. Unter diesen letzteren zeichnet sich dieser I
Eisenzucker vorzüglich durch die Leichtigkeit au « , mit welcher er selbst von >

, den kleinsten Kindern vertragen wird , während die Wirkungen dcS Eisens
j mit diesem Präparate eben deßhalb in relaiiv höherem Maße hervortreten, !‘ weil in dieser Form in der That eine Lösung de» Eisen« erzielt wurde und
l deßhalb nicht wie bei anderen Präparaten ein großer Theil desselben ungc-
I nutzt durch den Berdauungskanal passirt . Der angenchnie Geschmack des j
I Eisenzuckers endlich ist besonders bei älteren Kindern und selbst bei
| wachsenen gewiß kein zu uuierschätzender Borzug desselben .

So sehr ich mich daher sonst jeder öffentlichen Anpreisung sogenannter !
. Spezialitäten " ferne halte , so glaube ich doch in diesem Falle verpflichtetj

! zu sehn , durch die schlichte Anerkennung der Wahrheit zu der wünscheus-
! wcrthen allgemeinen Verbreitung und Verwendung dieses alle Bedingungen !
I für den Arzt erfüllenden Präparate « eines wahrlich unentbehrlichen Heil - j

sloffeS da« Meinige beizutragen .
Prag , am 20. April 1869.

Euer Wohlzeboren ergebener
Professor Ritter von fltittersh -iln ,

Primar - Arzt der königl. böhm . Landcs-Findelanstalt . !

Gesundheits -Kopfkissen
und Oreiller .

7534 .1 Dir größte Annehmlichkeit in Scktlaf , zur Ruhe und auf der !
I Reise bieten unser : kühlenden Kopfkissen von Pflanzendauncu . Elastisch , sehr !
haltbar , ein aromatisches Fluidum aus strömend , sind diese Kopstifseii für !
Kranke eine Wohilhat, besonders aber eia gutes Präservativ gegen

Preis IN Atlas - Trcll 2 ' /, Thlr . , in Ledertuch 3 Thlr .

11EMlia-Wsä &eF -CfeSMpsMiy 9 Berlin , |
Doroihcenstraße 35.

Holzversteigerung.
42 .2 .2 Die Gemeind : Dcutschneureuth \

läßt in ihrem Gcnoffenschaftswalde
Mittwoch, den 11 . , und Don¬

nerstag , den 12 . d . M ! .,
467O4 Klftr . forlene« Scheit- und Prü - !

gelholz versteigern; |
Freitag , den 13. , und Sams - j

tag, den 14. d . M . ,
i 410 Stämme forleneS Bau - und Nutz¬
holz.
1 Die Zusammenkunft ist jeden Tag Mor -
!-zens 3 Uhr auf der Rinthcimer Quer -
alle- am Deutschneureuther Feld .

Deutschneureuth, den 4 . Januar 1871
Bürgermeisteramt .

Meinzer .

Reaffchildgerechtigkeit
(ohne Lokal) in der Residenzstadt Karls¬
ruhe, ist sogleich oder auf 1 . April d . I
aus mehrere Jahre zu verpachten. Näheic
Auskunft ertheilt Cyr . F . Haffner , Ge-
schäftsagent in Karlsruhe . 28.3 .3

Die Thee-Handluitg
von

MGL ' ßTL M .SLZWL ^
in Karlsrnhe , «Dlerstraste 18 b.,

I empfiehlt ihren selbst importirten , ächt
Ichinestschcn The « in stets gleich vorzüg -
Ilichen Sorten en gros et en detail zu
I den billigsten Preisen ._ 8326 .- 2

Allcrkcnuung.
149 . 1 Wir beehren uns, !

! hierdurch anzuzeigen , daß uns !
heute von der
Caissc G ^n ^rale des !
Familles , Lebensversiche - 1
rungsgesellschaft zu Paris, die !
versicherte Summe der verstor¬
benen Frau Wilhelmine Ru¬
dolph , geb . Becker in Rastatt, !

! durch den
Generalagenten

!Herrn Lukw. Agrieol « !
| iu Mannheim prompt auSbe - j
zahlt wurde .

Karlsruhe , den 27. Dezem -
! bcr 1870 .

D . Veit 8? Cie .,
^Bevollmächtigte der Rudolph'' !

scheu Erben in Rastatt.

Börten uns Märkte .
Berlin . 6. Jan . Roggen für Jan . Febr .

53 für Avril Mai 53» Oel für Jan .
2S7 ! , , für Avril Mai 29. Spirilii « für
Jan -Febr . 17.6, für April- Mai 17. 17.

Hamburg , 6 . Jan . Warzen für Jan .»
Fcbr . 5400 Pfd netto 156 Br . . 155 S .
■'in Thlr . 4 SM « ) , für April -Mai 80M
Pfd . 163 Br . 162 <8 . ( MB .) . Roggen
für Jan . - Febr . 2000 Pfd nette 110 Br .,
! ' S « ( in Thlr . k 8 MB . ), für 7' pril -
Mai 114 Br . , 113 S . (MV .) . Rüböl
hier 30 ', , für Mai 3N, . Spiritus hier
20, für April -Mai 20 - . . Kaffee fest .

Heilbronn . 4. Jan . Kernen 7.15, Gerste
1 3i —5 .30 , Dinkel 6 . 12 —48 , Haber 4.
30 —42 .

Rorschach , 5. Jan . Korn 33 Fr . 62 R .,
Haber 24 Fr . , Kernenmehl 2 Pss . 45 R .,
2 Pi . Kernenbrod 40 R.

Stettin , 5 , Jan . Warzen 67—76 bez.,
iiir Jan . 76 Br . , für Frühjahr 770, bi »
7 bez Roggen 50— 537, bez ., Jan . 53 ,

Frühjahr 54 —55° , bez. , Rüdöl 2’d1/. ,
Jan . 28 ' ,, Br ., Frühjahr 2b' „ G . Spi¬
ritus Ui 1 , — 1 4 vez. , Jan . 165/i, , Früh¬
jahr 17' « Br .

Der bereits rühMlichst bekannte
Medizinische flüssige Eisenzucker

des Jos . Fürst , Apotheker „zum weisten Engel " in Prag *).
I wird mit ausgezeichnetem Erfolg - angcwendet bei BlntarMirtst , Körper - !
schwäche , Bleichsucht . Frauenkrankheiten , nervösen Leide » , Skro -
pynios « , der englikchen Krankheit , in der Rekonvaleszenz , begin¬
nender Tuberkulose , Eicht und Rheumatismus . Gefchlechtsschwäche, !
als Rachkur hei Syphilis , kurz bei allen jenen Krankheilen , deren Hei - j
lung auf Stärkung des Blutes und Berbeffernng der Säfte beruht .

1 Flasche kostet 1 fl. 30 kr. südd . Währg .
_ __ _

' /* » , — fl. 45 kr. , „
*) Daselbst wird dieser Präparat von den nachstehenden medizinischen!

! Notabilitäten k. k. Uaiversitatsproiefsoren Heeren Dr . Eiselt , Dr . Haüa , sIDr . Jaksch , Dr . Petters , Dr . Nitttr von Rittersyain , Dr . Steiner, '
1 Dr . Streng re . verordnet , worauf speziell die Herren Aerzte aufinerksam

zu machen mir erlaube.
Niederlagen : in Karlsruhe grostherz . Hofapotheke und I

Theodor Brugter (Engros - Bertricb sür Baden und Württemberg ) , Wald¬
straße Nr 10, Baden -Baden : H. Bilharz , großh . Hofapotheker , Frei -
durg : Wm . Rost , vormals Stickenberger , Droguist , Lahr r Apotheker
E . F - H2nle , Walldürn r Apotheker 6 . Eismann .

158.1 Heute
Schellfische ,

Brat - St Speckbückirrge,
^Laberdan in Salz u . gewässertrc.

Michael Hirsch,
Kreuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe .

Fernröhre ,
terglaser in

Marine - und Thea- !
reichster Auswahl , j

Zu verpachten.
10720 Eino Ziegel. - u . Kalkbrennerei

mit Lrit - ag.mbe und Wohnung - c . , in
sehr vortheilb- ftrrLage , ist Familieuver -
bältnifse halber sofort zu vervachten durch

F . Staiger
in E - flinO » , A. Durlach .

Aunouee .

Rürnverg.
U2 .4 . 1 Ab .) Ick suche »üt meine in

jede- Beziehung i.mprehle >swcrthe Stelle
bis Fetzruar oder einen gefchäftSt
gew '.ndteu , soliden '.'iachfo -.-.i i .

Adressen :
'

H . HSchstetter
oder : Hrn . E) Oesch zur

Ein kranker 73jähriger Greis , und dessen Heilung
von langjährigem Schleim - und Keuchhusten .

Goldbriüeu
14 Kar. mit feinsten Gläsern 5 fl . i
30 kr. , Silberbrillen 2 fl . 54 kr . ,
Stahlbrillen von 54 kr . an , Zwicker j
in Büffelhorn , Schiltkrct , Stahl, ?
Silber und Gold , Lorgnetten aller
Art . |

Barometer u . Thermometer , Areo - !
Meter, Mikroskope , Loupen, Kompasse i

cmpsichlt j
F . Spelter in Karlsruhe .

Auswärtige Bestellungen werden f
franko auSgefllhrt. 7591 .—10

126 .— 1 Auf Ersuchen des hiesigen 73 Jahre alten Einwohners Ger¬
hard Neufcind wirs demselben hierdurch bescheinigt , daß er gänzlich !
ohne Mittel sich befindet, dabei sehr an Schleim - und Keuchhusten !
längere Jahre leidet und um Hebung, reip. Linderung gerne den viel !
gepriesenen Rheinischen Trauben - Brnst -Honig aus der Fabrik des I
Herrn W . H . Zicken heimer in Reuwied a. Rhein gebrauchen möchte , i
wenn benannter Herr in Anbetracht der Armuth und Leiden des rc . Neu - !
feind demselben einiges znkommen lassen wollte Augermund (Reg .- I
Dez . Düsseldorf) d . 9 . Mai 1870. Der Gemeindevorsteher Eh . Huntgrbnrth .

(Kgl . Siegel der Stadt Angermnnd .)
Geehrter Herr Zicken heimer ! . . . Der kostbare Tr -ru - cn -Brust - ^

Honig , den Ihre Güte mir mehrmals gratis zukommcn l -eß , hat in Wahr- ,
heit die gewünschten Resultate erzielt und lozar meine Erwartungen über- !
troffen. Die zähe Verschleimung und der lästige Keuchhusten find nun !
gänzlich gcschwnndeil » so daß ich es als ein wahres Wunder betrachte , i
in so kurzer Zeit von so iöstigen Uebcln ganz überhoben zu sehn. Mei- s
neu herzinnigen Dank : c rc . -

Angermund , 26 . Juli 1870. Gerhard Ncufeind .
Derkanfs - Drpot in 8 Fiaschcngrötze » bei Th . Brugier in Karls - !

ruhe , Waldstratze 10 , bei I . Leicht in Mannheim , bei Wm . Bürklc in j
Heidelberg.

= Direct voa hier ab
stets im Tage der Aufgabe

werden Inserate in alle

iJMtnagea ita Ju- und Avalendes
ohne Provisiom-Ierechinnrg zu den

! Preisen, wie dikselbrn dri drn Zri-
tnnzr» srlbst geUrn, defördrrt non
der 6555. —25
SMevtschesALUtAces-

Lrpeditisu.
(vormals Keoelise <! ' Ce»mj ».)

Stuttgart .
Uothebühlstr . 2»1 Part . u. I . Etage .

i !
4k . 1 Brustschmerzen , »telz im !

I Kehlkopfe . Heiserkeit . Berschiei -
>mung , Blurspcien , Asthma . [
Keuchynsten !l . Schwindsnchts -

j husten , ist der Rahe , ' sche
welsse Brnst-Syrop

das sicherste und best- Mittel .
Nur acht bei Carl Dacschner ,

großh . Hoflieferant in Karlsruhe ;
I . F . Rall in Adelsheim ; B .
Lindner in Brette » ; Bcuttcr ,
Boetlin in Constan » ; Andreas
Fischer in Donaueschingen ; Au ^
gust Hetzet in Emmendingcn ;
Karl Wagenmann in Cndingc « ;
A. Scher,ermann in Gvrrvach ;
Gebr . Kern in Furtwangen ;
Frz . Popp in Heidelberg ; Ad .
Hug in Hüfmgen ; Wilhelm
Mutterer in Krotztngen ; I .
Bürkel in Mannheim ; Isaak
JcselsohninRcckarbisckiofsheim ;
I . A . Schaiv '. e in Lffenvurg ;
Ernst BirnstiU in Rastatt ; Eng .
Wärterin S «hö »rva ! V ; Wilhelm
Ludwig Specht juu . in Schopf¬
heim ; T . W . S- citinger in
Stockach ; I . Thomas in Tan -
bcrbtschofsheim ; Ad . Grafmül¬
ler in Waldkirch ; Hugo Ream
in Walldürn ; A. Frischmuth in
Wertheim ; P . Ärmbruster in
Wolsach .

Für Fuhrleute.
118 .2.1 Fuhrunternehmer . mit dem

TranSpor ! von St «m<uholz vertraut , kön ^
neu auf längere Zeit günstizeu Äkkord
auf Eichenlangholzfuhrwerk in Lothrin¬
gen abschließen mit Station in Nancy
oder Luneville.

Ebendahin werden zuverlässige Fuhr -
kn .-cht- auf einige Monate gegen guten
Lobn gejucht.

Lustirazende wollen sich wenden an
Mohr & Cte . in Mannheim .

Pharmazeuten,
fen wir zum sofortigen E, «tritt oder aus
1. April verschiedene mit gutem Salair

verbundene Gehilfenstellen nach .
; 141 .2 . 1 Gebrüder Jost ,
\ Troguisteu m Karlsruhe .

Härings-Offerte.
« echte yolländ . Sronbrand -Härir .ge

bet st , . . . 35 fl,
einzeln . . . 4 fl . 30 kr .

Pur Milchner
per Tonne 10 fl . höher.

Brombachcr & Jrschir
1542 .1 in Karlsruhe .

!s

115 .2. 1

114.2 . 1 (cpt . 61 .) Ein zuverlä fize

tüchtiger lijuntifr (ie«
?
).

welcher (momentan selbständig) zrichnen
und entwerfen kann und d,e Fabrikation
gut versteh,, wünscht eine Stelle als Ka

Serkführer ' ' " —oder

TlrttlTfrtrtmTrt DerG-meindeNeckar -
-̂ /lllil s itljnItl ^ . bjschof- heiM sagen wir
für die bis jetzt freiwillig gespendetm
Geldgaben unfern herzlichsten Dank.

Vesonl, den 1. Jannar 1871 .^ Georg Hotz, Sergeant .
Ludwig Hotz . Füsilier .

Ztcllegrsllch . £
tärfrci . mit sämintlichen Comptoirarbei¬
ten vertraut , selbständiger Arbeiter und
mit den besten Empfehlungen , sucht zum
baldigen Eintritte eine Stelle in einem
Kontor . Gefällige Offe .ten nimmt das
Kontor d. Bl . entgegen unter Nr . 157.1

112.1 Auf 1. Februar ist für ein Mäd¬
chen aus guter Familie eine Stelle in
meiuem Geschäfte offen . Gest . Offerten
an Louis Kaufmann »

Konditor in Karlsruhe .

Stellegesuch als Bonne!
145 .2 .1 Eine Französin , sehr solid und

empfehlen » Werth , welche schon längere
Zeit in einem sehr guten Hause der Er¬
ziehung der Kinder Vorstand , dieselbe
auch im Lernen der französischen Sprache ,
Schreiben rc . mit bestem Erfolg unter¬
richtete , sucht eine passende Stelle , und
steht da « beste Zeugniß ihrer jetzigen
Herrschaft derselben in Aussicht. Gefäl¬
lige Anträge nimmt das Bureau für
Arbcitnachwcis in Karlsruhe entgegen.

— Jtal . Domani'alanlcihe . Gezogene
Serie : D . Rückzahlbar am 1 . April .

Warme !Füsse 9
Iba« einzig wirksamste Mittel , um den

' * iganzen Winter , selbst bei der stärksten „
Für ein Putz- und Modeze- lKälte, die Fütze warm zu halten , wird binetme- ster .. . .

schüft in Frankfurt a . M . wird ein jun - wurch mich ä 2 fl . gegen Rachnadme oder Btzouterie - Geschäfte zu übernehmen
gcs Mädchen zur Äusbildunz gejuchi. !vorheriqe Einsendung Versender Das Gefl . Offerten befördert sud . Chrffre >« .
Kost und Wohnung gegen mäßige Ver -iMiitel wird ohne jede Belästigung in die 674 die Annoncen Expedrtton von Kl ! -
sgütuag im Hause. Franko -Offerten unter '

Schuhe oder Stiesel gelegt. 8^74 —5 clolt jÄO » se rn * i *Alih .K»jet
:il . G .H . 3 poste restante Frankfurt a . W I - S . Ettgeffcr in Kempten, Bayern , a . JMf .

.
löT

Deutsche 6<>o fbnadcsvbligat . — 968 8
.v-r

„ « o , SOI 4' Kt>t iM 'h . . .. .
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Liruck uni Bering L. Raülot , Walastratze Sir
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